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London, 3. Februar. Die Betrachungen
z Londoner Sonntagspreſſe ſtehen völlig im
eichen der bevorſtehenden Unterhausaus
ſache über die Aufrüſtung Englands
Waſſer, zu Lande und in der Luft. Der
hlitiſche Mitarbeiter des „Volk“ nennt die
läne der Regierung das gewaltigſte Rüſtungs
kogramm, das jemals in Friedenszeiten dem
nterhauſe vorgelegt worden ſei.

Das Blatt glaubt, daß die für die Aus
bendeckung erforderlichen Gelder rund
90 Millionen Pfund (das ſind rund
b Milliarden Mark) betragen werden, von
nen ein Teil durch eine öffentliche Anleihe
ideder Reſt durch Schatzanweiſungen aufge
acht werden ſoll. Zweidrittel dieſes Be
ages, alſo rund 200 Millionen Pfund, ſollen
ich einem ſich über ſechs Jahre erſtreckenden
auprogramm für die Erſtellung neuer Kriegs
iffe verwandt werden.
Dieſes Schiffsbauprogramm wird folgende

ahrzeuge umfaſſen: 11 Großkampſfſchiffe,
P Kreuzer, 120 Zerſtörer, 30 UBoote und drei

Mittel
rschall

ressen

Gegen Waffen wird Jtalien Waffen ſetzen

Moussolinf vor dem Foschistischen Rat Neue ernsfe
Rom, 3. Februar. Der Große Faſchiſtiſche

fat trat zu ſeiner fünften Sitzung des
Fahres 14 der faſchiſtiſchen Zeitrechnung zu
Pnmen. Die Sitzung, über die nur eine kurze
Mitteilung gegeben wurde, iſt nach zwei

r frai inhalbſtündiger Dauer auf den
Vetter Februar vertagt worden. Die amtliche

pütteilung über die Sitzung beſagt:
„Angeſichts der 13. Wiederkehr des Jahres

ages der Gründung der faſchiſtiſchen Miliz
i der Große Faſchiſtiſche Rat, den Schwarz
n die in Oſtafrika mit dem gleichen
9 enmut wie am Vorabend der Revolution
u e dem feſten Glauben an die Kultur

S er e des faſchiſtiſchen Jtalien im Kampfe
e ſeinen Gruß entboten. Hierauf hat der

tiſche gegen zwei Stunden über die poli

re und militäriſche Lage ge
re en. wozu auch de Bono undndi das Wort ergriffen haben.

&Winjend drahtet uns unſer up Ver

S r aus Rom:a e talieniſche Hauptſtadt ſchwirrte Sonn
v Bio von Gerüchten, für die zwar nirgends

o n gefunden werden kann, die aber
erbortuſe ſtärker den allgemeinen Eindruck

Sie n daß das Land am Vorabend
ger Ereigniſſe ſteht. Dieſe Er

ſache gen wurzeln in erſter Linie in der Tat
e i er große faſchiſtiſche Rat bis nachts
Je ſeine Sitzung abhielt.
die n Kreiſe geben dem Kommunique
nur die n enſten Auslegungen, die alleſamt
ſelten konkrete Grundlage haben, daß
nahnen en militäriſche Maß
hin drehl in der Seimat alsHinweis hen ita erwartet werden. Unter

i erauf erneuert die italieniſcheiegt, i Varnungen an die aus
el eite Hte vor der Anwendung der
dem des gegen Jtalien. Gayda, der Leit

die offen „Giornale d'Jtalig“ ſpricht ſogar
Drohung aus, daß die Anwendung

Englands Programm
bleibt Aufrüſtung

ſag Ankerhaus ſoll 3,6 Milliarden Mark bewilligen

Flugzeugmutterſchiffe. Die Koſten für die
Schlachtſchiffe werden auf je 7,5 Mil-
lionen Pfund veranſchlagt, für einen Teil
der Kreuzer auf je 3 Millionen Pfund, wäh
rend die Flugzeugmutterſchiffe zwiſchen 2,5
und 3 Millionen Pfund koſten werden. Auch
das Bauprogramm für die britiſchen Luft
ſtreitkräfte ſoll ſich über einen Zeitraum von
ſechs Jahren erſtrecken und 12000 neue
Flugzeuge umfaſſen. Ferner iſt die An
lage von 30 weiteren Flughäfen geplant.

Für die Armee wird alljährlich ein zuſätz
licher Betrag von vier Millionen Pfund aus
geworfen, der vorwiegend für die Beſchaffung
von Tanks und Panzerwagen verwandt
werden ſoll. Darüber hinaus ſollen Gelder be
reitgeſtellt werden für Befeſtigungsarbeiten in
Gibraltar, Singapore, am Suezkanal und in
der Südſee. Jn Malta ſoll ein großer Flug
zeugſtützpunkt eingerichtet werden. Außerdem
iſt die Anlage von Militärflugplätzen in Jn
dien und Auſtralien geplant.

Eine Meldung des „Sunday Chronicle“
deckt ſich im allgemeinen mit dieſen Einzel

weiterer Sanktionen zum europäiſchen
Krieg führen würde und er ſchließt in
dieſe Drohung ausdrücklich zum erſten Mal
das Erdölambargo ein.

Ein Erdölambargo ſei eine militäriſche
Maßnahme. „Jedes Verbot für Oeltankſchiffe,

Im griechischen Hafen von Piräus ankert einee englische Zerstörer-Flottille.

höhere griechische See- Offiziere teihahmen,

heiten Die Zeitung glaubt, daß die geplante
Wehranleihe, die zu einem Zinsſatz von 2 oder
224 v. H. ausgegeben werden ſoll, ei ne Lau f
zeit von 20 Jahren haben wird. DieSchatzanweiſungen, mit deren Hilfe der Reſt
betrag gedeckt werden ſoll, ſollen je nach Be
darf von Zeit zu Zeit ausgegeben werden.

Wornung an die Mächte

italieniſche Häfen anzulaufen, ſtellt eine
Blockade dar und eine Blockade iſt eine
militäriſche Maßnahme.“ Und er
fügt die Worte hinzu „Gegen Waffen wird
Jtalien Waffen anwenden. Italien iſt bereits
ſtark entſchloſſen und ſteht nicht iſoliert da!“

Hochpolitiſches Wochenend in Paris
Lifwinow und König Carol beim Quoi d Orsoy

Paris, 3. Febr. Die Projekte des Donau
paktes, des Oſtlocarno und des Mittelmeer
pakts ſind nach langer Pauſe, in denen ſie
ſchon vergeſſen zu ſein ſchienen, plötzlich wieder
zum Gegenſtand von internationalen Verhand
lungen geworden. Paris nutzte die Durchreiſe
der Londoner Trauergäſte zu ausgiebigen
Verhandlungen. König Carol von Rumä-
nien und ſein Außenminiſter Tituleſcu
weilten bei Flandin. Auch Litwinow kon
ferierte mit Flandin, der darauf beſchloß,
den franzöſiſch- ruſſiſchen „Beiſtandspakt“ dem

Parlament ſchon Donnerstag zur endgültigen
Billigung vorzulegen.

„Le Jour“ iſt in ſeinen Bedenken am deut
lichſten, indem es kurzerhand Litwinows
Rückſprache in Paris als eine Art von
Erpreſſung bezeichnet. Jn London habe
Litwinow ebenfalls Ränke geſponnen, indem
er das alte Lied der zariſtiſchen Politik „von
der gelben Gefahr“ und von den „gemein-
re Jntereſſen“ im Fernen Oſten geſungen

abe.h Auch der „Ami du Peuple“ fragt ſich be

ſorgt, ob Moskau der Herr Frankreichs werden

ſolle. Die Politik der neuen franzöſiſchen Re
gierung ſcheine zu ſein „vor allem die Sowjets“.

Die „Republique“ erklärt dazu, ebenſo wie
die Tſchechoſlowakei ſei Rumänien ein unent-
behrliches Glied in der Kette, die zwiſchen
Moskau Paris und London geſpannt
werden müſſe. Es ſei zu hoffen, daß der Auf
enthalt König Carols. in England und Frank-
reich die Feſtigkeit dieſer Kette verſtärke.

Ueber den Jnhalt der Unterredung, die
Litwinow mit Flandin gehabt hat,
glaubt das „Petit Journal“ zu wiſſen, daß
aüßer der Ratifizierung des franzöſiſch-ſowjeti
ſchen Abkommens und der Entwicklung in
Mittel und Oſteuropa auch Handelsfragen
und Fragen finanzieller Unterſtützung behan-
delt worden ſeien.

Der „Matin“ ſpricht ebenfalls davon, daß
die Frage des Donaupaktes wieder aufgegriffen
werden würde, der Oeſterreich jede Sicherheit
gebe und der die Kleine Entente gegen eine
etwaige Wiederaufrichtung der Habsburger
Monarchie ſichern werde. Das Blatt ſieht in
den Pariſer Beſprechungen einen neuen Ver
ſuch, aus der verwickelten diplomatiſchen Lage
einen Ausweg zu finden.

die britischen
Kriegsschiffe führten in diesen Tagen im Saronischen Golf Manöver durch, an denen

Aufnahme: Scherl

Der Sport meldlef:
Eislauf

Der Norweger Ballangrud wurde in Davos
Welimeister im Eisschnellauf.

Schilauf
Das internationale Springen auf der großen
Olympiaschanze in Garmisch-Parten-
Kirchen gewann überraschend Eriksson
(Schweden) vor Birger Ruuücd.

Handball

Mit der ungewöhnlichen Torziffer von 33:3
fiel der Sieg der deutschen Ländermann-
schaft über Luxemburg reichlich hoch aus.

Racdsport

In einem neuerlichen Länderkampf siegte
in Basel die Schweiz über Deutschland
mit 2:1.

Auch Sktarhemberg in Paris

Jm Laufe des Sonntagnachmittag hat ſich
noch der rumäniſche Außenminiſter Titu-
lescu zu. Flandin begeben. Anſchließend
ſuchten Flandin und Titulescu den
König Carol im Hotel auf. Jm Laufe des
Sonntag traf noch der rumäniſche Finanz-
miniſter Antonescu ein, weiter König
Boris von Bulgarien, Prinz Paul von
Südſlawien und Fürſt Starhemberg.

Das Unkerhaus wünſcht Aufklärung

London, 3. Februar. Wie „Sunday Dis
patch“ meldet werden in der kommenden
Unterhausſitzung mehrere Mitglieder vom
Außenminiſter Mitteilungen über die
Tätigkeit Litwinows in Londonerbitten. Anhänger der Regierung ſeien über
das Aufheben, das Eden von Litwinow ge
macht habe, überraſcht und man möchte gern
wiſſen, was dahinter ſtecke.

Kriegsbericht aus Addis Abeba
UP Addis Abeba, 3. Februar. Die Schlachten

an der Nordfront, die nun ſchon ſeit faſt zwei
Wochen währen, ſind nach den letzten durch
Flugzeuge nach Addis Abeba gebrachten Nach
richten noch immer nicht zu Ende. Allerdings
ſcheinen ſie ſich jetzt mehr in einzelne
kleine Gefechte aufzulöſen. So ſoll
eine kleinere Abteilung der Krieger Ras
Deſtas italieniſche Soldaten bei Tokuli ange
griffen und dabei 35 Jtaliener getötet haben.
Man habe zwei Gefangene gemacht. Gleich-
zeitig iſt ſüdlich von Akſum eine Reihe von
Scharmützeln im Gange.



Staalsrak Ortlepp
Thüringiſcher Innenminiſter
Weimar, 3. Februar. Der Führer und

Reichskanzler hat über die Nachfolge des zum
Gauleiter der Bayeriſchen Oſtmark berufenen
Staatsminiſter Fritz Wächtler wie folgt
beſtimmt:

Mit der Leitung des thüringiſchen Volks
bildungsminiſteriums iſt der Miniſterpräſident
Marſchler beauftragt worden. Das thü-
ringiſche Jnnenminiſterium iſt dem Reichsſtatt
halter unmittelbar unterſtellt. Mit der
Leitung des Miniſteriums iſt Staatsrat
Ortlepp beauftragt. Soweit der Geſchäfts
bereich des Volksbildungsminiſteriums die
Theater, Kunſtſtätten und Univerſitäten um
faßt, iſt dem Reichsſtatthalter in grundſätz
lichen Fragen die Entſcheidung vorbehalten.

Staatsrat Ortlepp, einer der älteſten Par
teigenoſſen Thüringens, war zuletzt SSOber
führer im Sicherheitsdienſt des Reichs
führers der SS.

Jm Beiſeit des Reichsminiſters Dr. Goeb
bels, des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich, des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und zahl
reicher führender Perſönlichkeiten aus Staat,
Wehrmacht, Partei und Diplomatie, Kunſt und
Wiſſenſchaft fand in Berlin der diesjährige
traditionelle Preſſeball des „Vereins Berliner

Preſſe“ ſtatt.

WHW.-Tag in Berlin
Berlin, 3. Februar. Berlin ſtand wie

das ganze Reich Sonntag im Zeichen der
fünften Reichsſtraßenſammlung des WHW, die
von der SA, der SS, dem NSKK und dem
NS-Studentenbund durchgeführt wurde.

Die Witterung meinte es nicht gut mit den
zahlloſen unhekannten Sammlern aus den
Reihen der politiſchen Soldaten des Führers,
die unermüdlich bis zum Einbruch der Dunkel
heit auf den Straßen und Plätzen ſammelten.
Den Vormittag über gab es den beliebten
Bindfadenregen, der Nachmittag war ebenfalls
denkbar ungemütlich. Trotzdem waren die auf
42 verſchiedenen Plätzen ſtattfindenden Vor
mittagskonzerte faſt dürchweg überraſchend gut
beſucht, ſo daß die „Büchſenbewaffneten“ gute
Beute machen konnten.

Einen beſonderen Anziehungspunkt der
Jnnenſtaädt bildeten die Sprechchöre der Stu
denten der Hochſchule für Politik, die überall,
wo ſie auftraten, frohe Stimmung verbreiteten.
Desgleichen wußten die Sprechchöre der SA,
der SS und des NSKK auf ihren Werbe-
fahrten größere Menſchenmengen um ſich zu
ſcharen.

Auch die SA, SS- und NSKKFührer
hatten ſich in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt. Obergruppenführer von Jagow,
Gruppenführer Uhland und der Slkaats
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin, SA-Ober-

führer Lippert, hatten ſich den Maſſen
andrang auf der „Grünen Woche und auf
dem Reit und Fahrturnier in der Deutſchland
halle zunutze gemacht. An der Gedächtniskirche
ſchwangen u. g. Gruppenführer Offermann
und Gruppenführer Herzog von Koburg
ihre Büchſen.

Der Abend gehörte den Sammlungen in den
Gaſtſtätten. Eine originelle Werbung hatte ſich
der Studentenbund an der Hochſchule für
Müſik ausgedacht. Grüppenweiſe erſchienen die
„Muſikbefliſſenen“ in zahlreichen größeren
Cafés und Vergnügungslokalen des Weſtens,
bemächtigten ſich kurzerhand der Jnſtrumente
der dort konzertierenden Kapellen und gaben
unter dem Beifall der Gäſte ein eigenes be
friſtetes Konzert Gaſtſpiel. Natürlich floſſen
dann die Spenden um ſo reichlicher.

J. P. Morgan kreibkzumKriege
Kriegserklärung wor för clas Bankhaus der einzige Ausweg“

Jn den jüngſten Sitzungen des amerikani
ſchen „Senaksausſchuſſes zur Erforſchung der
Kriegsurſachen ging der Ausſchuß auf die Be
teiligung des Bankhauſes J. P.
Morgan K Co. an der e ehr auf des
Weltkrieges über. Durch dieſe ſehr aufſchluß
reichen Anterſuchungen zog ſich wie ein roter
Faden das Kabel, welches Botſchafter Hine
Tpaege am 5. März 1917 an den damaligen
Bundespräſidenten Wilſon geſandt hatte und
in welchem es u. a. hieß:

„Der Druck der herannghenden Kriſis geht ü ber
die Leiſtungsfähigkeit des HauſesP. Morgan, des Finanzagenten der britiſchen
und amerikaniſchen Regierung. Wenn die Ver-
einigten Staaten ihre gegenwärtige überragende
Welthandelsſtellung halten und den Ausbruch einer
Panik in den Staaten vermeiden wollen, dann
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Kriegs
erklärung der Staaten derVereinigten
einzigſte Ausweg
Die Verknüpfung von Kredit und Außen

politik ſpringt hier förmlich in die Augen und
ſie wurde von dem Bankier Morgan nach
den beiden Grundſätzen gelenkt:

1. den Krieg zu verlängern, damit die
Hauſſe auf alle Fälle weiter anhielt;

2. unter allen Umſtänden den Alliierten
zum Siege zu verhelfen, da man ihnen
roße Kredite zur Verfügung geſtellt

hatte.

Mit anderen Worten, die amerikaniſche
Finanzwelt beherrſchte derartig die poli
tiſche Führung, daß ſie die Geſtaltung der
amerikaniſchen Außenpolitik. beſtimmend be
einfluſſen konnte. Wie weit dieſer Einfluß der
Banken ging, zeigte auch, daß Morgan den
Sturz des Pfuündes abſichtlich her
beigeführt hat, um die Regierung zur Auf
hebung eines Anleiheverbotes zu zwingen. Es
ergab ſich dann auch des weiteren, daß die
MorganBank die Verſenkung des engliſchen
Dampfers Arabic am 19. Auguſt 1918 durch
UBoote als propagandiſtiſchen Hintergrund
für die Auflegung einer weiteren ungedeckten
engliſchen Anleihe in den Staaten ausnutzte.
Bei der Verſenkung des Dampfers kamen zwei
amerikaniſche Staatsbürger ums Leben.

Wochen nach der Aufgabe der Stützungsaktion
des engliſchen Pfundes hob Wilſon ent
gegen dem Widerſtande des Miniſters des

Kekord der Grünen Woche

280000 Besucher ouf der großen Jahresschao

Berlin, 3. Februar. Am Sonntagabend
ſchloß die „Grüne Woche“ in den Ausſtellungs
haällen am Kaiſerdamm ihre Pforten. Es
haben nicht weniger als 280 000 Beſucher dieſe
achttägige Schau beſucht. Damit iſt die Rekord
ziffer des Vorjahres um 34000 überboten
worden.

Am vorletzten Tage beſuchte der Stellver
treter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß
in Begleitung des Reichsführers der SS
Himmler und des Reichsernährungs-

miniſters Darré die „Grüne Woche“. Kurz
vor Schließung der Ausſtellung erſchienen
Obergruppenführer von Jago w und Staatskommiſſar Lippert, um für das Winter
hilfswerk zu ſammeln.

Die Sonderzüge haben die Zahl von 67 er
reicht gegenüber 34 im Vorjahre. Am Sonn
tag würden außerdem 880 Hunde ausgeſtellt.
Es ſiegte der deutſche Schäferhund „Chlotar
von BürgFaſanental“, Beſitzer Arthur Roſen
träger, Berlin.

Arbeikerverrat weltkhiſtoriſchen Maßſtabes

Eine Recle Rosenbergs in Dortfmoncò.

Dortmund, 3 Februar. Reichsleiter, Atfted
Roſenberg ſprach vor der VBelegſchaft im
Eiſenwerk Hpeſch. Er ging dabei auf die mar
xiſtiſchen Experimente in Sowjetrußland ein.
Jhre Durchführung habe in geradezu vernich
tender Weiſe auf die angeblich herrſchende Ar
beiterklaſſe zurückgewirkt. Nach marxriſtiſcher
Doktrin ſeien die Bauern geknechtet und ver
nichtet worden. Das aber habe nicht dem
Proletariat Glück gegeben, ſondern ihm nur
den Hungertod beſchert.

Die Gegenaktion gegen die revoltierenden
Bauern ſtelle die blutigſte Tyrannei der Welt
geſchichte dar. Es ſei geradezu grotesk, daß
rund 17 Jahre nach der bolſchewiſtiſchen Revo
lution die Sowjetzeitungen als größte Er
rungenſchaft den teilweiſe freigeſtellten Brot
verkauf in Sowjetrußland als eine ungeheuer-
liche ſoziale Leiſtung propagierten. Der Mar

xismus habe früher das Antreiberſyſtem be
kämpft. Heute ſei. aber in der ſogenannten

Stachanow Bewegung in Sowjetrußländ unter
Heérauslöſung eintger herkuliſcher Männer ein
Sklavenſyſtem und eine Zwangs
arbeit der unterernährten ruſſiſchen Ar
beiterſchaft zu verzeichnen. Die geſamte mar
xiſtiſche Bewegung habe ſich ſowohl theoretiſch
wie praktiſch als Arbeiterverrat welt
hiſtoriſchen Maßſtabes erwieſen.

Für Deutſchland ſei das Jahr 1933 ein ent
ſcheidendes geſchichtliches Datum, weil hier mit
dieſem Arbeiterverrat ein Ende gemacht wurde.
Heute begreife jeder tiefer denkende Arbeiter,
daß eine ſoziale Freiheit nur möglich ſei, wenn
ein Volk außenpolitiſch frei iſt, und
außenpolitiſch frei kann es nur ſein, wenn es
ſich auf eigene Macht ſtützt und bereit iſt,
dieſe Freiheit zu verteidigen.

Eine
Woche nach Verſenkung der Arabic und zwei

terſchaft gegen die Einführung der Stachanon

Auswärtigen das Ankefheverbor,Kriegführende auf. vok
Der Ausſchuß behauptete dann wMorgan- Co. einen Druck e

Rüſtungskonzerne ausgeübt haben
ſie zu bewegen, Anteilſcheine der erſten al
ten Kriegsanleihe von 1915 über 509 Mille

v I
J

er erklärte, daß ſich der geſamte Sinfolge des ſtändigen Fallens des n an
kurſes in ſchwerſter Gefahr befinde unſer
billige daher eine ſofortige Aufhebung i
Verbotes der Gewährung von Anleihen and. et
Kriegführenden. Der Brief u mit de m Re
klaſſiſchen Worten. „Gro britannien nd n
war immer und iſt ünſer bea vegrißt:

Kunde len ſieDas Verhör ergab weiter daß die britiſhe Es gi
Kriegsſchulden im April 1917 ihren höch von Ran
Stand mit etwa 27 Milliarden Dollar en laß zu e
hätten. Schließlich wurde auch noch feſtgeſtelt hatte. A
daß das MorganSyndikat einen Gevinſ Tenps“
von 550 Millkivnen Dollar bie uai d
konnte. ſührungebeſonders

deminiſtersAnkwork an Moskan e
Blatt zu

U. Prag, 3. Februar. Die in Prag h dabei zu,
ſcheinende ruſſiſche Zeitung Snamja Roſt d bittlicher
richtet über einige erſt nachträglich bekannt hat Ni
wordene Fälle, in denen Anhänger der berüh
tigten Stachanowbewegung. von Arbeit
überfallen wurden, wobei es Tote i
Verletzte gegeben hat.

Jn der Maſchinenfabrik in Kramalote
wurden der „Stoßbrigadler“ und Stachanon
mann Janowitſch erſchlagen und m
andere Stachanowleute ſchwer verleß
Etwa zu gleicher Zeit wurden in Gorlowel

Lehre ve
eines gro

deutſchen

e ſeational
gefeſt i
Macht ſi
außen hi

tungen,
dürfe.

Rayon (Donbaß) die Stachanowleute Pa. Der
und Waruta erſchlagen, drei andere ver zuf, Deut
prügelt. Die Fabrikkomitees von du
großen Textilfabriken bei Orechowo-Sujen
wurden von den kommuniſtiſchen Parteibehöt
den abgeſetzt, weil ſie Proteſte der Arhe

methoden unterſtützt haben.

Rebel auf der Elbe
Hamburg, 3. Februar. (Eig. Meldung

Seit Sonntag morgen liegt auf der Elbe di
teſter Nebel, der ſich auch auf die Deuthſ
Bucht ausgebreitet hat. Die Schifffahrt wut
völlig Jlahm gelegt. Es gelang keinenSchiff, von der Nordſee in die Elbe dine
kommen. Vor der Elbmündung liegen zahl
reiche Dampfer, die ihre Fahrt unterbrecht
mußten

Ein Freund Deutſchlands

Die philoſophiſche Fakultät der Univerſi
e verlieh dem engliſchen Priva
gelehrten William Harbut Daw ſon ind
ford den Titel eines Doktors der Philoſoph
ehrenhalber. Der engliſche Privatgelehrte ha
ſeit über 40 Jahren durch ununterbrochen
Folgen wiſſenſchaftlicher Arbeiten in det en
liſchen Oeffentlichkeit das Verſtändnis für die
geſchichtlichen Lebensgrundlagen, des deutſche
Volkes zu wecken und zu vertiefen geſucht i
hat in den ſchwerſten Stunden der deutſchen
Geſchichte ſeinen Glauben an den Wieder
ſtkeg des Reiches öffentlich vor aller Welt be
kannt und einen unermüdlichen Kampf gegen
die Angerechtigkeit des Verſailler Verkrage
gr Jnsbeſondere hat er ſtets die Reg
ung der Grenzfragen entſprechend dem Sellf
beſtimmungsrecht der Völker mannhaft 9
fordert.

ceweorrrrmrraeaſnanrcc c. nnovvooröuca&ucaaaAuAhu3monrnrceconococckocckcklkhoeccchchhcenandana—onnneſ—n—nneßraülrnahdußybſuſhktnaan aus
Univerſität Halle

und Rs5-Kulturgemeinde
Eine gemeinſame Kunſtausſtellung

Durch zielbewußte und zähe Arbeit gelingt
es der Nationalſozialiſtiſchen Kulturgemeinde
als einziger von der Partei anerkannte Be
ſucherorganiſation allmählich die breite und
umfaſſende Grundlage zu ſchaffen, auf. der
unſer neuer Kulturwille bauen kann.

Die Vorausſetzungen für den kulturellen
Aufbau im Dritten Reich ſind andere als je
mals zuvor: es gilt von Anfang an das neue
külturelle Streben im ganzen Volke gleich
zeitig zu verankern, es gilt Kunſt und Wiſſen
ſchaft nicht um ihrer ſelbſt willen oder nur
für einen kleinen Kreis von Volksgenoſſen zu
betreiben, ſondern das zu tun und zu fördern,
was dem völkiſchen Leben dient.

Naturgemäß bereitet es beträchtliche Schwie
rigkeiten, nach zweihundertjähriger Herrſchaft
der liberaliſtiſchen Weltanſchauung (die für
ihre kulturpolitiſchen Auswirkungen weſent
lich andere Vorausſetzungen machte und
zudem ſtändig volksfremden Einflüſſen unter
lag) eine große Gemeinſchaft von Volksge
noſſen zu bilden, die zum ungeteilten und be
dingungsloſen Einſatz für das Neue bereit iſt.
Die Ueberwindung aber dieſer Schwierigkeiten
iſt das erſte Kampfziel der Nationalſozialiſti
ſchen Kulturgemeinde.

Es bedarf wohl nicht des Hinweiſes, daß
nach drei Jahren nationalſozialiſtiſcher Staats
führung und nach nur halb ſo langem Wirken
der NS-Kulturgemeinde jener Auftrag nicht
ſchon erfüllt ſein kann; Generationen werden
darüber hingehen. Dennoch wurde ſchon Ge
waltiges erreicht.

Es iſt nicht nur bei uns ſelbſt, ſondern auch
draußen im Reich bekannt, daß die Arbeit der
NS-Kulturgemeinde in unſerem Gau Halle
Merſeburg beſonders gut vorwärts geht:
Zwei eigene Wanderbühnen bereiſen das Land
und in der Gauſtadt Halle werden monatlich
regelmäßig über 7000 Volksgenoſſen durch die
NS-Kulturgemeinde in das Theater geführt.

So wird dafür geſorgt, daß ſich die Theater
kultur nicht mit einem „Krach im Hinterhaus“
und einem „Glas Waſſer“ (an ſich famoſen
Unterhaltungsſchlagern) erſchöpft, ſondern daß
auch große Dichtwerke wie Goethes „Ur
götz“ oder Johſts Thomas Paine“ der neuen
kulturtragenden Schicht erſchloſſen werden. Es
gibt zwar noch Menſchen, die nur dem Geſtrigen
verhaftet ſind und hier zu ſabotieren ver
ſuchen, die uns bei der kulturellen Aufbau
arbeit Knüppel zwiſchen die Beine werfen;
ihr Bemühen aber wird fruchtlos ſein, denn
eine einheitlich ausgerichtete Beſuchergemeinde
von 7000 Köpfen geht mit feſtem Tritt über
Maulwurfshügel hinweg.

Neben der Arbeit für das Theater ſtand bei
der NSKulturgemeinde in Halle von Anfang
an der Aufbau auf dem Gebiet der bildenden
Kunſt. Am Markt wurden eigene Ausſtellungs-
räume eingerichtet, die ſtändig Kunſtausſtel
lungen beherbergen. Vorher hatte das Aus
ſtellungsweſen in der Gauſtadt Halle ſehr im
Argen gelegen und der Kunſtbolſchewismus
herrſchte in erſchreckender Weiſe. Heute aber
iſt hierin Wandel geſchaffen worden durch die
NS-Kulturgemeinde: Nur noch die anſtändige,
artgemäße und völkiſch wertvolle Kunſt kommt
in Halle zu Wort und im „Marktſchlößchen“
iſt ihr eine würdige Ausſtellungsgelegenheit
geboten.

Es iſt vorbei. mit den Gruppen und „Rich
tungen“: alle bildenden Künſtler aus Halle
und aus dem Gau. die etwas können und in
deutſchem Geiſte ſchaffen. werden zuſammenge
faßt durch die Ausſtellungsarbeit der NS-
Kulturgemeinde. Es wird keinem von ihnen
mehr einfallen, ſich eine Sonderwurſt zu
braten, denn er würde ſich ſonſt ſelbſt aus
der Gemeinſchaft ausſchließen, in die aufge
nommen zu werden er für würdig befunden
worden iſt.

Neuerdings hat ſich eine erfreuliche Zu
ſammenarbeit auch zwiſchen der Aniverſi-
tät Halle und der NS-Kulturgemeinde an
gebahnt. Jhren erſten deutlich ſichtbaren Aus
druck findet ſie in der gemeinſamen Veranſtal-
tung der Ausſtellung „Deutſche Kunſt in der
Zips“, die geſtern vormittag eröffnet wurde.

Eine Arbeitsgemeinſchaft der Aniverſität Halle
hat in den Jahren 1934 und 1935 unter Füh
rung von Dozent Dr. Oskar Schürer
kunſtgeſchichtliche Forſchungsreiſen zu den Zip
ſer Auslandsdeutſchen in der Tſchechoſlowakei
unternommen und eine reiche Ausbeute an
photographiſchen Aufnahmen mitgebracht.
Dieſe Aufnahmen ſind jetzt in prachtvollen Ver
größerungen in der Ausſtellung zu ſehen. Sie
beweiſen uns eine unerhörte künſtleriſche Lei
ſtung des Deutſchtums in der Zips. (Jn un
ſerem geſtrigen „Sonntag“ hat Dr. Schürer
ſelbſt hierüber geſchrieben.)

Auch der Lektor für Zeichnen an der Uni
verſität Halle, Fiſcher-Lamberg, hat an
den Reiſen teilgenommen; aus ſeiner Zeichen
mappe, die er mit zurückbrachte, enthält die
Ausſtellung eine Reihe ganz vorzüglicher
Blätter; auch einige Oelbilder über Zipſer
Motive hat Fiſcher-Lamberg ausgeſtellt.

Zur geſtrigen Eröffnüngsfeier der Aus
ſtellung hatte ſich eine beträchtliche Anzahl
Gäſte eingefunden, unter ihnen eine Anzahl
Univerſitätslehrer und Bürgermeiſter May
als Vertreter der Stadt. Namens der NS-
Kulturgemeinde begrüßte Gaukulturwart Dr.
Grahmann die Erſchienenen, namens der
Univerſität der Rektor. Prof. Dr. Woer
mann. Beide gaben ihrer Freude über die
neue Zuſammengarbeit und dem Wunſche Aus
druck, daß auch künftig Univerſität und NS-
Kulturgemeinde gemeinſam für die Neugeſtal
tung und Ausbreitung nationalſozialiſtiſcher
Kulturarbeit im mitteldeutſchen Raum ſchaffen
möchten.

Anſchließend ſprach der Expeditionsleiter,
Dr. Schürer, einige Worte der Begrüßung
und Worte des Dankes an die Univerſität und
an die NSKulturgemeinde für die gemein
ſame Durchführung der Ausſtellung. Ein
Gang durch die reichhaltige und hochinter
eſſante Schau ſchloß ſich an.

Wir geben dem Wunſche Ausdruck, daß die
Ausſtellung einen recht regen Beſuch finden
möge, denn ſie ſtellt eine Beſonderheit dar
und iſt in vorbildlicher Weiſe geeignet, die
deutſche Kulturarbeit zu fördern.

Dr. Bergfeld.

Ausban des Parkeilekkorgles
Wichtige Verfügung des Stellvertreters

es Führers
Die Arbeiten der Parteiamtlichen Pil

fungskommiſſion zum Schutze des NéS-Scht
kums haben einen immer größeren Unſan
angenommen. Das bedingt eine ſtärkere V
teiligung einzelner Gliederungen der Patt
an der Arbeit der Parteiamtlichen Prüfung
kommiſſion. Zur reibungsloſen Durchführun
hat der Stellvertreter des Führers die nah
folgende Verfügung erlaſſen:

„Jm Zuge des Ausbaues der Arbeit du
Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion n
Schutze des national ſozialiſtiſchen Schrifttun
ordne ich an: Die Parteiamtliche Prüfun
kommiſſion kann innerhalb ihres An

ebietes, das iſt die Prüfung des nationn
ozialiſtiſchen Schrifttums, die Herſtellung n

NS-Bibliographie und die Aufſtellung de
ihre Arbeiten notwendigen parteiamtli
Lektorats, Parteidienſtſtellen oder einzelnen
teigenoſſen mit beſtimmten Aufgaben r
Die Ausführung dieſer Aufträge gilt als t
tiger Parteidienſt und iſt dementſprechen r
allen Fällen ſchnell und ſorgfältig zu erled
Dem Vorſitzenden der Parteiamtlichen den
fungskommiſſion bleibt es im einzelnen len
laſſen, in welcher Form er Parteidientn
oder Parteigenoſſen zur Mitarbeit n

gez. R. Heh

Neues Buch Roſenberes

Jm Zentralverlag der NSDAPnächſt als zweiter Band der Aufſatſannln
„Blut und Ehre“ von Alfred Roſenhen
Band „Geſtaltung der Jdee“ et
Dieſes Buch wird von dem großen n
ſozialiſtiſchen Kulturpolitiker und S erſ
ten des Führers für die Ueberwachung Pan
ſamten weltanſchaulichen Schulung ritalt
alle Gedanken, Reden und Aufſätze eweitſh
die von beſonderem Einfluß auf die
und kulturelle Geſtaltung unſeres W
Lebens ſeit der Machtergreifung gewor
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Was ſagt Frankreich?
Afeliecler und neue Töne- Ein Rundblick clurch clie Presse
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Hugo

z. Februar. „Das 3. Reich hat drei
ſte: Wohl ein dutzendmal kehrt in der

nſer Preſſe dieſe an einen berühmten Vers
erinnernde

demſelben 30. Januar trat die
Ueberſchrift

Sarraut vor die Kammer

Trameet kaum

uf der Rechten mit dem Zuruf
er von Moskaus Gnaden

eine Zeitung
eutſchlands Feſttag nicht An

zu einem hochpolitiſchen Artikel
An erſter Stelle ſteht natürlich der
F deſſen Feder ja buchſtäblich vom

t d'Orſay gehalten wird: die
des großen Abendblattes erſcheinen

shalb wichtig,
Gedanken des neuen Außen

ſchreiben.

weil

gegeben

Aus

ſie ohne

Jn ſeiner

dem Völkerbund die Abrüſtungskonferenz ge
ſprengt und fragt dann, was morgen ge-
ſchehen wird. Er weiß es natürlich nicht, meint
jedoch, Berlin werde in der „völligen Zer
trümmerung von Verſailles“ fortfahren, indem
es die Frage einer Neuverteilung der kolo
nialen Mandate aufwerfe, und die „allerwich
tigſte“: eine Abänderung des Rheinſtatuts.
Der „Temps“ ſchließt mit der Forderung, die
an der weſtlichen Sicherheit unmittelbar betei
ligten Mächte ſollten ſich zu einem „ver
abredeten und einhelligen Widerſtand zu
ſammenſchließen, eine Formel, die in der fran
zöſiſchen Preſſe mehrfach wiederkehrt, und die
Herr Eden in London jetzt zum ſovielten Male
nicht richtig „verſtanden“ zu haben ſcheint.

Kommen wir nun zu denen, die gleich den
Bourbonen im Jahre 1815 nichts gelernt und
nichts vergeſſen haben. Dazu rechnen vor allem

weiſe zu Dunſt und
die klarſten Takſachen, die handgreiflichſten Be

Rebel werden.

Sachlicher und „kühl beobachtend“ willWladimir d'Ormeſſon in dem ſeit Cotys
Zuſammenbruch ziemlich farblos gewordenen
„Figaro“ ſein. Leider iſt ſein Urteil über die
innerdeutſche Lage durch keinerlei Sachkenntnis
getrübt, und ſein „Material“ entnimmt er
den Pariſer Emigrantenblättern!
Jmmerhin betont er, Hitler ſei eine „ſehr
reine und einfache“ Perſönlichkeit, gänzlich
losgelöſt von den Gütern dieſer Erde. Auch
er fragt ſich, was das neue Deutſchland eigent
lich will und weiß ebenſowenig wie der
„Temps“. Dem vornehmen Diplomatenſohn
d'Ormeſſon ſei ein Rat gegeben: Er ſoll über
das, was der Führer des deutſchen Volkes
„eigentlich“ will, die Millionen von einfachen
Franzoſen befragen, die am Sonnabend
abend die Erklärungen Adolf Hitlers im
„ParisSoir“ geleſen haben. Sie werden ihm
antworten

Jm Havasblatt „Le Journal“ ſtellt Saint
Brice die „internationale Bilanz der neuen
deutſchen Politik“ auf, die er als durchaus
poſitiv bezeichnet. Das Laval naheſtehende
„Petit Journal“ verſteht ſeinen Artikel mit
der fettgedruckten Ueberſchrift „Ein Regime,
das dauern wird“. Es bezeichnet die „un

Schwerer Unglücksfall im Staate Ohio

Neuyork, 3. Februar. Jn der Nähe des
Dorfes Kimbloton im Staate Ohio ereignete
ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Bei Kim
bloton wird gegenwärtig an einem Eiſenbahn
tunnel gebaut. Fünfzehn Dynamitſtangen, die
zur Sprengung in den Fels getrieben waren,
explodierten vorzeitig. Die Explo
ſion verurſachte einen Erdrüutſch. Ein Tunnel
arbeiter wurde getötet, 22 Arbeiter wurden
verletzt, darunter ein Arbeiter ſchwer.

Auf der Hochbrücke von Cincinnati ereig
nete ſich ein ſchwerer Zugzuſammenſtoß. Ein
Eiſenbahnwagen ſtürzte über die Brücke auf
die 18 Meter tiefer gelegene Straße. Bisher
ſind 30 Verletzte gemeldet.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. krank).
Chef vom Dienſt Hauns Gert Freiherr v. Eſedeck.
Verantwortlich: Poltttk: Dr. Curt Leps; Wirt

ſchaft. Dipl.-Kaufmann Erwin Koch: Kulturpoltttk und
Unterhaltung; Dr. Jvachtim Betgfeld; Frauenfragen und
Retſezettung: Rita-Sophie Eilers: Kommunalvpolittk:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadinachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: i. V. Rudolf
Kellner Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; ſämtlich
in Halle (S.); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weitzenfels: Oskar Kaps, Weißenfels. Aus
gabe Naumburg Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg Werner Franck, Merſeburg. Ausgabe
Bitterfeld Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delttzſch:
Otto Pfeil, Deſitzſch Anzetgenteil: Alf Heitjian, Halle

tademiſch-lehrhaften Weiſe macht das offiziöſe der Sprecher des Großen Generalſtabes Per eun a zuerſt einen geſchichtlichen Exkurs, gibt tinax im „Echo de Paris“, und Emil Buré, beſtreitbaren Wohltaten“ des Nationalſozialis el er S rirtrenng: Kobert Ketzier,
n Prag a dabei zu, daß Hitler ſeinen Weg mit uner der Leiter der ſchwerinduſtriellen Ordre und mus: Ruhe, Ordnung, innere Sicherheit, und Berlin SWss. Zimmerſtraße 77
a Roſt a bittlicher Kraft und ſeltener Zähigkeit verfolgt der Wochenſchrift „Vendémiaire“, die von eng als das „ſtolzeſte Werk“ den Sieg über die Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1935:
bekannt a hat. Nie habe er auf das Weſentliche ſeiner liſchem Kapital ausgehalten wird. Dieſe Leute Arbeitsloſigkeit. Geſamtauflage der M Uber 62 800
der dal Lehre verzichtet, nämlich auf die „Bildung ſind eigentlich bei „Sadowa“ ſtehen ge Halle und Umgebung SAbe nes großen Deutſchen Reiches mit einer rein blieben oder ſte tun wenigſtens ſs; auch Die Berliner Berichte über die Feier des on Hier ſende deitsl Aber 4
s Tole n deutſchen Bevölkerung“. Die innerpolitiſchen Herriot ſprach wieder einmal von einem 390. Januar ſind durchweg ſachlich gehalten, wie Gaudusgade O 7

P Fiele ſeien vollauf erreicht worden, der neuen Königgrätz, dem Frankreich unter Am- man denn überhaupt die Beobachtung machen Gau Ausgabe Weſt 900I ne hogalismus erſcheine innerlich ſtänden entgegengehe, ohne daß irgend jemand kann daß die Vertreter der großen franzöſi Ankeare n ver e
n e n a ſei e n S e n S damit e m S m ſchen Blätter in Deutſchland, offenkundig unter Ausgabe Ranmbutg eon Nacht ſich ihm entgegenſtellen könne. Na en hat. Es genügt wohl, daß der Name Verlag Die d G m. b. 0.) Hane (Saale),n und je m hin habe Hitler „gewiſſe Vorteile er Schrecken einjagt, daß er die Erinnerung an dem Eindruck der unmittelbaren Vorgänge, e Se e ab
verleht eungen, deren Wert man nicht unterſchätzen Napoleon IIl. und Sedan wachruft, daß er die vielfach von einem ganz anderen Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (S), Geiſtſtr. f.
Gorlows J dirfe. deutſche Gefahr als fürchterliches Geiſte erfüllt ſind als den, den die Pariſer Ausgaben Zeitz, Wettzentels und Naumburg: „MN8e

leute Paln Der „Temps“ tiſcht nochmal das Märchen Schreckgeſpenſt an die Wand malt. Jhr Deut Schriftleitungen dem deutſchen Geſchehen Vür unverigngt e e nhkherde Betragen zuf Deutſchland habe durch ſeinen Austritt aus ſchenhaß iſt ſo übermächtig, daß vor ihm ſelbſt unterſchieben. n feine Sarg übernommen s
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h innn J uParteibehör Stadttheater Halle
der Arbeſ

Stachanow

be

Meldung
r Elbe di
die Deuthſſ
fahrt wuth
lang keinenbe dine
liegen zahl

unterbreche

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod
meine geliebte Tochter, unſere liebe Schweſter,

Schwägerin und Tante

Klara Geewald
im Alter von 26 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Wanda Geewald
Leung, den 30. Januar 1986

Die Beerdigung findet am Dienstag, 13.45 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes in Halle aus ſtatt.
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hillerliebenauerstraße 70
Eche Huttenstr.)

ökkümpfe

in fe der Stärte
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

Müllerlehrling
zum 1. 4. f. meine
Waſſermühle mit
elektr. Aushilfskraft
geſucht. R. Arndt,
Müllerdorf Mans
felder Seekreis.

FangrZimmer U. K he
von jungem Ehe
paar, in ſicherer
Stellung, pünktlich
Mietszahler, für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angeb. u.

Wie kann Herrn Z.
geholfen weröen?

Stets liegt ihm das Eſſen wie ein Stein
im Magen es ſcheint alſo mit der Ver
dauung nicht zu klappen. Da kann man
nur ſagen: Trinken Sie Köſtritzer Schwarz

bier, lieber Herr F. Dann werden Sie
in Zukunft von Verdauungsbeſchwerden
verſchont bleiben. Der hohe Röſtmalz
gehalt wird übrigens Jhrem ganzen Or
ganismus güt tun Ste fühlen ſich be
ſtimmt nach kurzer Zeit ſo munter wie

a zein Fiſch im Waſſer. Generalvertreter:
Alfred Scheibe, Halle, Guſtav Kachtigal

Straße 7, Fernſpr. 26398.

G 7723 an MNg,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Saure Gurken 3 Stck. 10

Grüne Heringe 1 Pfd. -,16 Montag Heute, Montag, 20 bis gegen 22.45
Friſch. Kabliau o. K. -,22 Thomas PaineZprotien, (leine Kiſte 22 Herausforderung Schauſpiel den Joht
gr. Bücklinge 1 Pfd. -,25 im Dienstag, 20 bis gegen 28
t. Bückinge 321 freien Ringkampf Ein Glas Waſſer
ger. Seelachs -,32 Szumkowskt H. Schirarz Luſtſpiel von A. E. Scribe
ger. Seeaal -24 Entscheidangshawpf eSchillerlocken 35 peterson Equatore Mittwoch Stammkarten erbeten.
Schnittbohnen D. 44 Entscheidungshampf
Haushaltmiſchung -55 I n en Abdu Raago
Sauerkohl 1 Pfd. 10 Pienehhki Colev APITOI

Vorverkauf: 11-2 und ab s Uhr
8 Paul Aiedermeier Anfang 8.15 Uhr e Nu Kur noch 3 Tage!

t e r n Siſenberg reyburg, ohen 7moſſen, Korbtsdorf, Kebſhen UInenthehrlich a e
Lützen, Merſeburg, Mödkerling, mack rollen einenMücheln, Porbitz, Schkeuditz sere geschmachvollen rganeungsmo el

Teuchern Weißenfels, Zeis Die moderne herrVor Loch i59.. 78.- 95.- verkM e bequeme S Euslav Fröhlich
Ihre W 16., 19.-, 25.- 4gbille 5chmih29.- bis 95.-

Gebr. Jungbluk, nibrecatste. 37
Aibr. Schoenhals

Sonnt. 2.30, 4.10, 6. 10, 8. 20
Wochentags 4.00, 6. 10, 8. 30wird billiger

wenn Sie einen
Abschluß kätigen
Nachlaß bis 20

Amtliche Bekanntmachunge

Verſteigert wird am 3. März 1936,
10 Uhr, hier, Marktplatz 1, Zimmer 1,
im Wege der Zwangsvollſtreckung die
Abdeckerei, Haus Nr. 56, Nutzungs
wert 348 Mark und Acker in Größe
von 72 Ar 50 qm, in Neutz gelegen,
dem Abdecker Ofto Leyh gehörig

Amtsgericht Löbejün.

Privalmittagsliseh,, Hella“
Große Mätherstr. 7. I, (Marhin ahe)
S hier speist man preiswert

ampf geyete Verkrage h. öchnee Nacht. z

s die Reg r Steinſtraße s Sämtlichedem Selbſt Alleinmäd 3 Pelzarbeitenhaft elnmu chen n e Apel, Kürſchnernn haft 26 Jahre alt, er meiſter, Rathausfahren im Kochen S ſtraße 1415 bis 6 Zimmer etc., möglichſt mit Garten raßeKhfablgelede und ſämtl. Haus und Garage in Halle oder Stadtnähe zum
arbeiten, ſucht zum 1. April geſucht. Angebote unter G chfür Handarbeiten 3. oder 15. 3. L 6112 an MR8. Halle, Geiſtſtr. 47. roßchrom

orgkes ehe Stelle m Haus Anlageidung n Gute Zeugn. nen, modern dinvor pertreters wilh. Kranig e e M genommen er 5 enb poſtl d. Lü F Becker“, Halle, nurn Weſenhausring 14 Je gapeg ben zu Zfel geonnn e gleine Braubaus

n n ſtraße 11.Schriſt
en Amfan

ſtärkere Meeochtedenesder Pattel S iPrüfung

urchführunt Schuhes die nath verlängernund wetten wir

Arbeit der unter Garantie bieſſion zun zu 2 Nummern.Schriſttün S Fußwohl, Kirchnerrüfung Wärttembergs Wirtschaftsaufstieg ſtraße 18 a.
beits ſteigerte auch seine Kaufkraft!s Art s Haararbeitens national
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Wer hier wirbt, erfaßt unter den

dustrie und Landwirtschaft, des
Handels und Verkehrs, die in der
größten NS- Zeitung von Württem-

berg und Hohenzollern günstige
Angebote suchen.

Theater Friſieren,40 000 Lesern des Gauorgans Perucken, gorfe
e Locken, fachgemäße

Anfertigung. Niestuttgarte r dermann, Halle,v Gottesackerſtr. 12,
2 urier S AlleSmit Regierungsangeiger für Württemberg S 7 Sahreibarbeiten

auch fremdſprachig,

O 5 billigſt Günther,jene maßgebenden Kreise der In O O 55 Heidehäuſer 14.

Kinderwagen
modern, ſehr gut
erhalten, zu kaufen
geſucht. Angebote
m. Preisangabe u
Laslts an MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Dein Werbeplan

ist nicht komplett,
wenn darin fehlt die

W Rundfuntz e
Dienstag, den 4. Februar 1936

Leipzig
Wellenlänge 882.

6.00: Von Berlin: Choral und Morgen
ſpruch Funkgymnaſtik. 6.30: Vom Deutſch
landſender: Guten Morgen, lieber Hörer!
Dazw. 7.00--7. 10: Nachrichten. 2.30--7.40
Mitteilungen für den Bauer. 8.00: Von
Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Haus
frau. 8.30. Von Königsberg: Morgen
konzert. 9.30: Spielſtunde für die Kleinſten
und ihre Mütter. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 10.15: Mr. Smith
beſucht Deutſchland. 11.30: Zeit und Wetter.

11.45: Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert.
Dazw.: 13.00—13.15: Zeit, Nachrichten und
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.

1445: Vom Deutſchlandſender: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Heute vor Jahren.
15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.10: Ge
ſunde Mädel im BDM. 16.30: Alte und
neue Tanzſtücke. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10: Der Humaniſt Jo
j hannes Reuchlin im Kampf mit den Dunkel
männern. 17.30: Wiſſen und Fortſchritt.
17.40: Geſpräch der Jugend. 18.00: Der ge
ſungene Tanz. 19.00: Muſik zum Feierabend.

19.45: Der Unverſtändige, Erzählung.

Rad Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. H.

robe Ulrichstraße 54
Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

19.55: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10:. Von Köln: Lebensmelodien.

22.00: Nachrichten und Sportfunk. 22.20:
Buchwochenbericht. 22.30 bis 24.00: Von
Hamburg: Muſik aus aller Welt.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral Wetter.
6.10: Funkgymnaſtik von Berlin. 6.30: Fröh
liche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00: Nachrichten
des Drahtloſen Dienſtes. 8.30: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
10.00: Sendepauſe. 10.15: Von Breslau:
Aus Grenz und Ausland. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Was bedeutet ein Kind für
unſere Volkswirtſchaft? 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Von Saar
brücken: Mittagskonzert. Dazw.: 12.55: Zeit

eichen der Deutſchen Seewarte und 13.00:KClügwünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.

1400: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter und Börſenbericht. Programmhinweiſe.
15.15: Artiſtinnen reiſen durch Deutſchland.
15.45: Olympiſche Winterſpiele 1936: Biſcher
und Führer für Zuſchauer und Daheimgeblie
bene. 16.00: Nachmittagskonzert. 12.50:
Sport der Jugend. 18.00: Balladen. 18.20:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Zwiſchen
programm. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch,
r Wetter und Kurznachrichten.

20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. Anſchl. Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht 23.00 bis
24.00: Von Breslau: Tanzmuſik



Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß besuchte am Sonnabend in Begleitung des
Reichsernährungsministers Darr e und des Reichsführer S Himml er die Ausstellungs-
hallen der Grünen Woche“ am Kaiserdamm in Berlin. U. B. z. Rudolf Heß und Walther

Darré bei der Besichtigung der einzelnen Stände

Mit einer überaus eindrucks vollen Großkundgebung im Berliner Sportpalast, an der rund
20 000 Jungarbeiter sowie viele Ehrengäste der Partei und ihrer Gliederungen, des Staates
und der Behörden teilnahmen, wurde der diesjährige Reichsberufswettkampf feierlich eröffnet

Der sogenannte Munitionsausschuß des amerikanischen Bundessenats, der die Gewinne der
Rüstungs-Industrie während des Weltkrieges prüfen soll, hat den bekannten amerikanischen
Bankier John Pierpont Morg an verhört. (Siehe den Bericht im Innern des Blattes
Auf unserem Bilde sieht man Morgan, auf der rechten Seite des Bildes hinter dem

Schreibenden, neben ihm sein Partner Lamont. Aufnahmen: Scherl
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Boden en o Wie e en
19. Fortſetzung.

„Da kann ich mit einer Auskunft dienen!
Das gnädige Fräulein ſagte: Nach der Wald
ſchänke!“ Und demnach wird ſie wohl ſicher
dorthin gefahren ſein. Dieſen Brief gab ſie
mir übrigens für Jhre Tante!“

„Hm!“ Emil nahm den Brief und ging
langſam von der Barriere fort durch das
Veſtibül.Zum Teufel! Was wollte ſie denn eigent
lich nachmittags in der „Waldſchänke“? Und
ohne etwas zu ſagen ging ſie fort!

Und dieſer Brief Emil dachte krampf
haft nach und ſchrak plötzlich zuſammen.

Wenn ſie ſich gar mit dieſem verdammten
Balder dort traf!Sie war den ganzen Tag ſo eigenartig kühl
und abweiſend geweſen, als er von den Ver
lobungsanzeigen ſprach! Der Gedanke, daß ſie
jetzt mit dem anderen zuſammenſitzen könnte,
verdichtete ſich immer mehr. Was wollte ſie
ſonſt auch eigentlich allein in der Waldſchänke?

„Das muß ich doch gleich mal Tante ſagen!
Und den Brief muß ſie auch leſen!“ murmelte
er, und ohne den Lift zu benutzen, ſtürmte er
hinauf in ihr Zimmer.

Was gibt's denn nun ſchon wieder?
forſchte Alwine aufgebracht über die neue
Störung.

„Jch kann mir nicht helfen, Tante“, ſtam
melte er atemlos „Hanſi iſt vor einer Stunde
nach der Waldſchänke“ gefahren. Was will ſie
denn dort Mir kommt das verdächtig vor.

Alwine horchte auf.
„Nach der Waldſchänke“ iſt ſie ge

fahren Jetzt, um dieſe Zeit .2
Er nickte heftig.

„Und und wenn ich daran denke,
daß ſie ſich vielleicht gar mit dieſem ſauberen
Herrn Balder Du weißt ſchon, der mit
Steffens Gattin treffen will verflucht
noch mal! Die „Waldſchänke“ ſcheint nämlich
Balders Stammlokal hier zu ſein

Die Tante fuhr von ihrem Stuhl hoch.
„Emil!“ ſagte ſie ſchrill. „Das das

kann möglich ſein! Er wird ſie zu treffen ge
wußt haben und hat ihr den Kopf verdreht!
Soſort rufe ich die Waldſchänke“ an! Hier
muß Klarheit geſchaffen werden!“

„Die Waldſchänke“ hat kein Telephon
Emil kaute wütend an ſeinen Fingernägeln.
„Jch glaube, es iſt das beſte, wir nehmen uns
einen Schlitten und fahren hinaus. Auf alle
Fälle müſſen wir uns davon überzeugen, was
ſie dort will! Dieſer verdammte Balder mit
ſeiner hübſchen Fratze geht mir im Kopfe

e

herum?“
Emil veſtelle ſofort einen Schlitten! Jch

glaube, Du wirſt gar recht haben mit Deinen

Vermutungen e eUnd während Emil zum Telephon ſtürzte,
zog ſich Alwine eilends den Mantel an.

Emil hatte den Brief ganz vergeſſen. Erſt
als ſie im Schlitten ſaßen, fiel er ihm ein,
und er gab Tante Alwine den Brief.

Alwine war wütend.
„Du Tölpel!“ ſagte ſie empört. Wie ſoll

ich ihn jetzt in der Finſternis leſen! Warum
haſt Du ihn mir nicht gleich gegeben

„Jch war ſo aufgeregt! Jch hatte ihn ganz
vergeſſen! Schadet ja nichts, Tante! Da lieſt
Du ihn eben in der „Waldſchänke“!“

Das ging ja nun freilich auch nicht anders.
Wohl oder übel mußte Tante Alwine Geduld
haben, ſo ſchwer es ihr auch fiel.

„DJochen, Mann aus Athen!“ ſagte Pieter
ſehr wohlwollend zu dem Freunde. „Du mußt
ein anderes Geſicht machen

„Wohl Dir zuliebe!“
„Ja, beſter Freund! Jch bin glücklich und

heiter und kann traurige Menſchen nicht um
mich leiden! Jochen. heute werden wir mit
Silvia ausfliegen! Freue Dich doch, wie ich
mich freue!“

„Jch bin kein verliebterr Narr wie Du!
Wenn ich bisher noch nicht gewußt habe. daß
Liebe eine Krankheit iſt, jetzt weiß ich's! Jch
brauche nur Dich anzuſehen! Den ganzen Tag
läufſt Du herum wie ein mondſüchtiges Kalb!
Verdrehſt die Augen, daß es einem Angſt
werden kann!“

Pieter ſetzte ſich neben den Freund und
legte den Arm um ſeine Schulter.

„Jochen, alter, lieber Junge! Mache mir
das Herz nicht ſchwer! Gebe ja zu, daß die
Hanſi ein verdammt reizendes Mädchen war,
aber wirſt noch eine Beſſere finden

„Verzichte dankend
„Liebe iſt doch etwas Herrliches, die

Krönung des menſchlichen Lebens ſchwärmte
Pieter weiter. „Wir werden in Utrecht Hoch

zeit feiern! Mein Onkel wird Trauzeuge ſein
und natürlich die Hochzeit auch bezahlen.“

„Bezählen iſt der Sinn des Lebens!“
deklamierte Joachim bitter, aber der liebes
ſelige Pieter hörte es nicht, ſondern fuhr fort.

„Und dann ich dachte mir ſo ein reizen
des kleines Einfamilienhaus mit einem ſchönen
Gärtchen. Man lebt drin wie Adam und Eva!
Und dann kommen die Kinderchen erſt ein
Junge dann ein Mädel und noch ein
Junge und noch

„So! Haſt Du das Deiner angebeteten
Silvia ſchon erzählt

„UAm Gottes willen, wo denkſt Du hin!“
„Dann werde ich's ihr erzählen!“
Pieter ſah ihn entſetzt an. „Jochen, Mann

aus Athen, Du wirſt doch Deinen Freund nicht
unglücklich machen

„Na gut, ich werde ſchweigen! Alſo wann
ſoll denn nun der Ausflug ſteigen! Wir fahren
nach der „Waldſchänke“ und trinken einen
ördentlichen Humpen! Jawohl, alter Freund!
Wollen mal einen draufnehmen, daß die alte
„Waldſchänke“ wackelt! Das iſt geſcheiter, als
Liebesflauſen im Kopfe haben!“

im Bonne
Pieter ſchaute ſehr verlegen und wiegteKopf. „Zu meinem größten Bedauern t ta

bin jetzt Abſtinenzler!“
„Ach, du lieber Schreck! Pieter Abſtineh

ler Das iſt ja reizend! So weit hat ſie di
ſchon unter der Fuchtel?“

„Hat ſte! Jawohl! Was tut man nicht gig
Liebe, Jochen!“

„Ach, laß mich jetzt mit dem Liebesgefliſte
in Ruhe! Güt, ich komme mit und werde mit
die Silvia mal richtig anſchauen!“

„Aber nur anſchauen!“
„Pieter, Mann, Du biſt ja eiferſüchtig m

Othello!. Einen Handkuß oder zwei wirſt d.
wohl geſtatten

i ja! Mehr aber nicht!“
„Egoiſt!“
„Wie kannſt Du das ſagen, Jochen! V

gönne Dir die allerbeſte Frau die weit
beſte will ich ſagen, denn ich habe ja mit Silb.
die allerbeſte!“

XVI.
Onkel Cornelius hatte nichts dagegen di

Silvia mit ſeinem Neffen einen Ausflug unten
nahm. Er ſchätzte das tüchtige, liebe Mädel un
hing an ihr wie ein Vater.

„Gut. Kind, fahren Sie mit dem Pieter un
ſeinem Freund, dem Jochen! Das iſt auch en
netter Menſch! Wie gefällt er Jhnen denn

„Der Pieter?“
„Nein, der Jochen!“
Den habe ich nur flüchtig geſehen! Ein ſeht

hübſcher Mann!“
„Ach, Silvia. verlieben Sie ſich nur nicht in

den Burſchen! Der iſt verteufelt hübſch! Geht
ja auch gar nicht, daß Sie ſich ſo einen Mann
Se was fange ich dann an! Jch brauhhe

je
„Jch muß Jhnen ein Geſtändnis machen

ſagte Silviag plötzlich und ſpielte die er
knirſchte. „Jch muß es Jhnen, als meinen
väterlichen Freunde, ſagen!“

Den
um de
giegre

Ab

„Ja, was denn nur?“ Cornelius wie V.
ängſtlich zumute. Das Mädel wollte doch niqt

etwa .2„Jch. möchte heiraten!“ DerJetzt war es heraus, und der Varieké hatte n.
direktor ſank ächzend in einen Seſſel. land Ha

„Heiraten! Das hat mir gerade noch gefehlll I mit ein
Heiraten, aber Silvig, das iſt doch nichts u den

Sie!“ preis„Jeder Menſch muß doch einmal heiraten 95 Pfe:
„Oh, durchaus nicht! Sehen Sie mich an entſcheit

Habe ich geheirgtet! Na alſo, es geht auch h und au
und das Leben iſt ganz ſchön Heiraten? Liehe Ritte,
beſte Silvia, wiſſen Sie. was Jhnen da droht Etwas
Der Mann behandelt Sie als Sklavin!“ unter H

„Was vei mir nicht in Frage kommt Se
i Das denken Siel And die Männer Oberle
gehen Sie mir weg. ich ſage Jhnen, de Sturmft
iſt eine traurige Geſellſchaft. Erſt ſpielen i unter
die Honigſüßen, gebärden ſich, als wenn ſie di Preis d
Sterne vom Himmel holen wollten, und da Amläuf

nicht einmal die Kohlen holen ſie aus den erweig
Keller! Sie laſſen die Frau mit den Kinden Stichkan
allein ſitzen, ſie muß ſchneidern, ſtricken, flice Ein
und ſtopfen, und der Mann geht ins WitlnN Prei

haus mit ihMein Mann nicht! Der hat verſproche waren.
Abſtinenzler zu werden!“ Draufge„Ach, du lieber Himmel, das iſt der tiß den erſt
tige, dieſer Heuchler! Entweder heuchelt
jeßt, oder es iſt kein Mann! Wer iſt denas Wundertier, das Sie durchaus heirabe Oblt.

wollen Im„Der Pieter!“ werbenen Neffen abendsDa ſtrahlt mit einem Male Onkel Corn e
lius' Geſicht und er iſt ganz gerührt. t et

„Den Pieter? Ja, das iſt was andern s 9Und da da können Sie bei mir bleiben Wettben
„Das ſowieſo!“ lachte das Mädchen muntt Fehler
„And Sie helfen mir, daß ich aus den der Pa

Pieter einen Menſchen mache, der al wiſchen

r ſt die 9 ge eter„Ja, das iſt die Hauptſache!“ ſeriSeine Dramen kann er ja aufführenl e
„Um Gottes willen, nein, das ja niht Serpe i

Er hat ſie mir doch zu leſen gegeben Die mit ach
ſind ja ſo entſetzlich, daß er ſich unter eur

blamieren müßte!“ Ha„Dann taugt er wohl nicht als Dichte Mund 18
Das will ich damit nicht ſagen! Jh tun Sydow

mir denken, daß Pieter blkendende Luſſſpi und 50
ſchreiben kann, aber unglücklicherweiſe verfan Fehler
er Romerdramen! Man müßte e d
denn aufführen, dann könnten ſie Erfo Gihe

aben!“
Onkel Cornelius lachte, daß ihn ne

Tränen kamen. a et„Jetzt habe ich keine Sorge um den An n h
mehr, Silvial“ ſgte er gutgelaunt. Sie
den ihn ſchon erziehen, zum vernünfth ine
Menſchen und zu meinem Nachfolger ar

„Das wollten Sie?“ h„Ja, freilich! Das war mein ſtiller Wir o
immer. Ich habe den Pieter ſehr gern
er wird doch wohl mal mein Erbel e Der

„Wie gut Sie ſind, Onkel Cornelius will brachte
Sie fiel ihm um den Hals und gut leite

einen herzlichen Kuß. Natürlich mußte ſt Wywere
im Augenblick die Tür öffnen, und wer J Troſtp3

ſchien u beſtenVorn ungeſtüm der verliebte Pietet, e

ihm Joachim. u OberſtPieter verſchlug es den Atem, als er e vor G
Zeuge dieſes Kuſſes wurde. ehe mit 65Silvia ſo betrügſt du deinen Pieltt nut
ſchrie er mit rollendem Pathos. Cent e

„Dummer Junge!“ entgegnete Onkel v
lius. „Sie hat mir eben gebeichtet. n in
dich heiraten will! Du haſt ja mehr e
als Verſtand! Erſtens daß du mi i
Onkel haſt, und zweitens, daß du
Prachtmädet kriegſt! Alſo, Junge, ab

Fortſetzung poh
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z Februar 1956 TURNEN SPORT SPIEL J. Beiblatt, Nr.

Den Höhepunkt des Internationalen Reit- und Fahrturniers in Berlin brachte die Entscheidung
um den „Preis von Deutschland“, über die wir gestern ausführlich berichteten U. B.z. die
siegreiche Mannschaft. Von links nach rechts: Oberleutnant Ha s s e, Rittmeister Momm,

Rittmeister v. Barnekow und Oberleutnant Brandt. Aufn. Scherl

Abschluß des Berliner Reiffurniers
v. Barnekow siegt im „Axel-flolsf-Erinnerungs-Springen

Der Schlußabend des Berliner Reitturniers
hatte noch einmal Tauſende nach der Deutſch

land- Halle gelockt. Das Programm wurde
mit einem ſchweren Jagdſpringen um
den „Axel Holſt Erinnerungspreis“ eingeleitet, in dem insgeſamt
35 Pferde ſtarteten. Acht gelangten in das
entſcheidende Stechen über fünf Hinderniſſe

und auch hier gab es erneut drei fehlerloſe
Ritte, ſo daß die Zeit entſcheiden mußte.
Etwas überraſchend ſiegte Jmmertreu
unter Hauptmann von Barnekow mit nur
94. Sekunde Vorſprung von Fanfare
Oberleutnant Schlickum) und Dianka (SS
Sturmführer Temme). Der Schimmel Naſello
unter Kapitän Filipponi (Jtalien), der im
Preis der Nationen am Vortage in beiden
Umläufen ohne jeden Fehler geſprungen war,
verweigerte zur allgemeinen Ueberraſchung im
Stichkampfe dreimal

Ein hübſches Bild bot zum Abſchluß der
„Preis der Ställe“, in dem fünf Ställe
mit ihrem beſten Material aufmarſchiert
waren. Der Stall Weſten mit Hammer,
Dtaufgänger, Goldreigen und Milan erhielt
den erſten Preis.

Oblt. Kurf Hasse auf „Der Mohr“
Jm Mittelpunkt der ſportlichen Wettbe
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Oweren Zeitſpri i iThrreie m ingen um einen hochdotierten

W gnen polniſchen Sieg von Sahara unter

J aannten oſt

abends der „Prinz Friedrich-Sigis
mund-Erinnerungspreis“, ein ſchwe

es Jagdſpringen. 61 Pferde waren am Start.
m erſtene Umritt blieben 13 von ihnen fehler

Mit dem folgenden Stechen zog ſich der
Vettbewerb über mehrere Stunden hin. Ohne
Fehler blieb im Stichkampf kein Pferd; denn

der Parcours war durch den kurzen Abſtand
wiſchen dem ſchweren Oxer von 1,45 mal 1,75

eter und dem „Amſt eſhwierig mſterdamer Tor“ ſehrAußer deutſchen Pferden kam noch
r Jtaliener Lt. Bonivento mit Torno und

Serpe in den Stichkampf, ſcheiterte dann aber
mit acht bzw. neun Fehlern Ausſchlaggebend

Zeit. Sieger wurde Oblt.

ydow) mit vier Fehlern in 194 Sekunden
Hermann (Oblt. von Trotha) mit vier

ehlern in 20 Sekunden.

Der Preis von Trakehnen“, eine
Eignungsprü ten wurde in drei Abteilungen
e Donar (von Badewitz), Käthe Franke

u Chriſtian und Guſtav Lange auf Colum

Die Sieger der Abteilungen

us. Unter zehn Zweiſpännern an der Eig
ngsprüfung belegte Goemann den erſten

atßz vor Rittmeiſter Stein.

Polnischer Sieg im Trostpreis
Der letzte Nachmittag des Reitturniers

Ein
der Tag mit einem mittel

78 Pferde, darunter eine Reihe der
ten Ausländer ſtarteten. Das Springen er

tüleutnant a. D. Rommel in 64 Sekr.
v antvan Faerſtrit unter Oberſcharführer Teilen

Sekunden und Jäger unter dem be
d St reußiſchen Rennreiter Lengnik mit
reiter en Jn der Abteilung für Berufs
Schundent Alraune unter Spillner in 69,3

n außerordentlich wertvolle Material
Vr ſengen folgten mit den Championaten

In d e aus Privatzucht und Staatsgeſtüten.der einen Abteilung erhielt Ladislaus

unter Dr. Herſchel die beſte Bewertung vor
Trojan unter Frau Franke, während bei den
Pferden aus Staatsgeſtüten Herder unter
Major Bürkner vor Lachteufel (Boldt) und
Chriſtine (Frau Franke) ſiegte. Die beiden
Sieger ſtanden ſich ſpäter im traditionellen
Siegerpreis gegenüber, der im Staatsgeſtüt
Trakehnen gezogene Herdeer erhielt die gol
dene Schleife.

Zweimal Hilcle Sperling
Bei den internationalen däniſchen Hallen

tennismeiſterſchaften in Kopenhagen ſind wei
tere Entſcheidungen gefallen. Hil de Sper-
ling-Willempes ſiegten im Frauendoppel
über das ſchwediſche Paar Roberg-Thomaſſon
6:2, 6:3. Die Entſcheidung im Männereinzel
brachte eine Ueberraſchung. Dem Jugoſlawen
Pallada, der ſeine Spiele vorher ganz
ſicher gewonnen hatte, erging es nicht beſſer
als in Bremen. Jm Entſcheidungstreffen
wurde er von Jacob 12:10, 8:6, 6:3 ge
ſchlagen. Hilde Sperling kam im Frauen
einzel kampflos zur Meiſterſchaft.

Der norwegiſche Europameiſter Jvar
Ballangrud hat in Davos nun auch
den Weltmeiſtertitel erobert, der bereits in
den Jahren 1926 und 1932 in ſeinem Beſitz
war. Ballangrud iſt damit auch erſter An
wärter auf einen olympiſchen Sieg.

Für die Durchführung der 20 Läufe über
die letzte 10 000-Meter-Strecke wurde viel Zeit
benötigt und die letzten Paare zogen noch in
der Dunkelheit auf der Eisbahn ihre Kreiſe.
Die beſte Zeit lief diesmal der in Garmiſch
ſtark zu beachtende Finne Birger Vaſe-
nius mit 17:51,1 Min. Nur eine Sekunde
mehr benötigte der Oeſterreicher Max
Stiepl, während Ballangrud ſeinen Lauf
gegen den Amerikaner Schroeder in einem un
erhört ſchnellen Tempo begann, das er jedoch
ſpäter, als ſein Gegner abfiel, verlangſamte
und mit 17:57,1 Min. nur auf den dritten
Platz kam. Mit dieſer immerhin noch glänzen
den Zeit war aber ſein Endſieg geſichert.
Wieder ſehr gut ſchnitten unſere Vertreter ab.
Sandtner belegte den 12. und Sames
den 13. Platz.

Sandtfner lief ceufschen Rekorcl
Die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellauf

konnte am Sonntag in Davos erſt nach
Ueberwindung mancherlei Schwierigkeiten fort
geſetzt werden. Jn den Nachtſtunden hatte es
tüchtig geſchneit und am Vormittag mußte die
Bahn erſt von einer 40 Zentimeter hohen
Schneedecke befreit werden. Aber auch während
des dritten Laufes über 1500 Meter herrſchte
ein tolles Schneetreiben, ſo daß der Bahndienſt
dauernd in Tätigkeit treten mußte.

Die Bewerber ließen ſich jedoch von Wind
und Wetter nicht abſchrecken, und faſt jeder
Teilnehmer überſchritt ſeine bisherige Beſt
leiſtung. Unter beſſeren Verhältniſſen wäre
ein neuer Weltrekord ſicher geweſen, denn Nor
wegens Europameiſter Jrar Ballangrud
lieferte ſich mit ſeinem Landsmann Harry
Haraldſen ein ſehr ſcharfes Rennen. Ballangrud
erreichte mit ſeiner Zeit von 2:17,4 den ſeit
über 22 Jahren beſtehenden Welt
rekord ſeines Landsmannes Mathieſen.

Obwohl der deutſche Meiſter Sandtner
eine neue deutſche Rekordzeit mit 2:26,5 Min.
gegen den Holländer Dijkſtra herauslief, kam
er nur auf den 19. Platz. Sehr gut hielt ſich
der Berliner Heinz Sames, der den Polen
Kalbarczik hinter ſich ließ und mit 2:27,4
23. wurde.

Ergebniſſe:

1500-MeterLauf: 1. Jvar Ballangrud (Norwegen)
2:17,4. 2. Harry Haraldſen (Norwegen) 2:18,6.
3. Birger Vaſenius 2:20,5. 4. Schroeder (USA) 2:21.
5. Charles Mathieſen (Rorwegen) 2:21,3. 6. Hans
Engneſtangen (Norwegen), Michael Staaksrug (Nor-
wegen) je 2:21,88. Franz Krog (Norwegen), Max Stiepl
(Oeſterreich) und Broquiſt je 2:23,5. 11. Leo Freiſiinger
(uUSA) 2:23,9.

10 000-Meter-Lauf: 1. Vaſenius (Finnland) 17:51,4
Min. 2. Stiepl (Oeſterreich) 17:52,4 Min. 3. Ballan
grud (Norwegen) 17:57,1 Min. 12. Sandtner Deutſch

Nor clie Flieger erfolgreich
Rad ſnclerkompf Schweiz Deutschland. 2: I ohmann Dritter

Auf der Baſeler Winterbahn wurde am
Wochenende der Radländerkämpfe Schweiz gegen
Deutſchland ausgetragen. Von den drei Wett-
bewerben gewannen die Deutſchen Engel
und Steffes nur den Fliegerkampf gegen
Winkelkamp und Kauffmann. Dagegen wurde
Ehmer-Schön überraſchend von Bühler-
Alt bezwungen und ebenſo kam die Niederlage
der beiden Steher Lohmann und Schind-
ler nicht ganz erwartet. Wanzenried war
wieder zu Fall gekommen, für ihn ſprang Alt
ein und beſtritt den zweiten Lauf. Mit einem
2:1-Sieg waren ſomit die Schweizer abermals
erfolgreich.

Ergebniſſe:

Flieger: Winkelkamp 0, Steffes und
Engel je 1, Kauffmann 11 Punkte. Geſamt:
1. Deutſchland, 2. Schweiz. Omnium
(Zeitfahren, Verfolgungsrennen. Punktfahren):
Bühler-Alt (Schweiz) 16 Punkte, Schön
Ehmer (Deutſchland) 20 Punkte. Dauer
rennen. 1. Lauf: 1. Lohmann 20:04, Gilgen
165 Meter, Schindler 530 Meter zurück,
4. Wanzenried geſtürzt. 2. Lauf. 18 Kilometer:
1. Gilgen 20:23,4, 2. Alt 15 Meter, 3. Loh
mann 205 Meter, 4. Schindler 690 Meter zurück.

Verfolgungsrennen: Filgen holtLohmann nach 7740 Meter in 7:53.61, Wanzen
ried holt Schindler nach 5740 Meter in 6:09,2
ein. Plazierung: 1. Schweiz 11. 2. Deutſchland
15 Punkte.

Metze Dritter in Antwerpen
Die Winterbahn in Antwerpen war am

Wochenende Schauplatz des „Goldenen Rades“
über eine Stunde. Belgiens Stehermeiſter
Ronſſe bewies erneut, daß er auf ſeiner
heimiſchen Bahn nicht zu ſchlagen iſt und ließ
Weltmeiſter Laquehaye ſowie den deutſchen
Meiſter Metze hinter ſich. Weltmeiſter
Scherens ſtartete in einem Omnium gegen
den Franzoſen Michard und gewann knap mit
728 928 Punkten.

Eine Jagd und 190 Runden
Die dritte Nacht des Kopenhagener

Sechstage-Rennens brachte eine vier-
ſtündige Jagd, in der nicht weniger als 190
Runden gewonnen wurden. Die Jagd wurde
nur durch verſchiedene Neutraliſationen als
Folge einiger Maſſenſtürze unterbrochen. Der
Berliner Funda, der geſtürzt war, mußte
eine mehrſtündige Pauſe einlegen, nachdem
man ihn bewußtlos von der Bahn geſchafft
hatte. Später konnte er jedoch mit ſeinem
Partner Hoffmann ſeinen Rückſtand gänz-
lich aufholen und mit zur Spitzengruppe auf
ſchließen. Ebenſo kamen die Kölner Rauſch
Hürtgen etwas weiter nach vorn. Nach
67 Stunden (1681,820 Kilometer) ergab ſich
folgender Stand: 1. Charlier-Deneef 129,
2. Jgnat-Diot 89, 3. Funda- Hoffmann 80,4. Grundahl-Billiet 68 Punkte zwei Runden
zurück Wals-Falck/Hanſen 179, Pijnenburg-
Chriſtenſen 12 Punkte; 3 Runden zurück Rauſch
Hürtgen 43 Punkte.

Die Stunde in Dortmund

Jm Mittelpunkt der Dortmunder Veran
ſtaltung „Die Stunde“ ſtand ein Dauerrennen
mit internationaler Beſetzung. Der deutſche
Meiſter Mettze zeigte ſich wieder in beſter
Form und überrundete ſeinen hartnäckigſten
Gegner Lohmann nach Gefallen. Er er-
reichte zwar die Leiſtung von Ronſſe in Ant
werpen vom Vortage nicht ganz, verbeſſerte
aber den beſtehenden Bahnrekord von 56.500
Kilometer ganz beträchtlich. Die Ausländer
ſpielten keine Rolle.

Ergebnis 63,6 Kilometer Bahnrekord,
Lohmann 815 Meter. Gilgen 2450 Meter,
Auguſt Wambſt 2890 Meter zurück. Flie-
gerkampf der Amateure: Chaillot
(Frankreich) 12 Punkte, Haſſelberg (Bochum)
9, Aerts (Krefeld) 7 Punkte. Jm Omnium
1. Mannſchaft Depauw-Louviet 12 Punkte.

vor Bolſangroc Weltfmeisfer
Eisschnel auf in Davos beendet Die Deutschen hielten sich gut

land) 18:27,8 Min. 18. Sames (Deutſchland) 18:88,4
Minuten.

Geſamtwertung: 1. Jvar Ballangrud (Nor
wegen), Weltmeiſter für 1936, 194,905. 2. Birger Vaſe

(Finnland) 196,683. 3. Edward Schroeder (USA)
198,041.

Kid Klein siegte bei den Frauen
Die erſte Weltmeiſterin im Eisſchnellauf iſt

die Amerikanerin Kid Klein, die in
Stockholm den Titel allerdings nur ganz knapp
vor Verne Leſche (Finnland) gewann.
Jm letzten und längſten Lauf über 5000 Meter
lief Leſche mit 10:15,3 Min. einen neuen Welt
rekord. Den zweiten Platz beſetzte Kid Klein
(USA) mit 10:18 Min. vor der Japanerin
Taki Kitani 10:20,3 und der Norwegerin Syn
növe Lie mit 10:31,6 Min. Dieſe Zeiten ſind
gleichzeitig neue Landesrekorde. Jm Geſamt-
ergebnis, das ſich aus vier Läufen zuſammen
ſetzt, ergab ſich ein Vorſprung Kid Kleins
(234,7) nur mit einem Bruchteil von Punkten
vor Verne Leſche (235,61).

Birger Rouud geschlagen
Springen auf der großen OlympiaSchanze

Nach dem geſtrigen Springen auf der
großen OlympiaSchanze erlebte Garmiſch
Partenkirchen ſeinen erſten großen Tag
vor Beginn der Spiele. 40 Teilnehmer aus
elf Nationen nahmen an dem Kampf teil.
Fünf Sonderzüge und zahlreiche Omnibuſſe
brachten über 10000 Zuſchauer ins Schiſtadion.

Der Schnee war etwas ſtumpf, daher
wurde der Anlauf verkürzt. Es wurden
aber trotzdem hervorragende Leiſtungen er
zielt. Den weiteſten Sprung von 81 Metzer er
zielte Sven Erikſſon. Die Ueberraſchung
war die Niederlage des Olympiaſiegers Birger
Ruud. Begchtlich iſt der dritte Platz des
Amerikaners Mikkelſen.

Beſonders intereſſierte das Abſchneiden der
zum erſten Male teilnehmenden Finnen. Beſter
Finne war Lauri. Valonen mit 72 und
79 Meter. Sein Landsmann Tiihonen über
traf ihn in der Weite, zeigte jedoch Anſicher
heiten beim Aufſprung. Die Tſchechen waren
mit Vrana und drei Deutſchböhmen zur Stelle.
Am beſten von ihnen ſchnitt Alfred Stein
müller ab, der 66 und 73 Meter ſtand.

Ergebnis:
1. Sven Erikſſon (Schweden), Note 229,8, Sprünge

80 und 81 Meter. 2. Birger Ruud (Norwegen), 222,6,
Sprünge. 74 und 76 Meter. 3. Roy Mikkelſen (USA),
216,5, Sprünge 76 und 78 Meter. 4. Sörenſen (Nor
wegen), 216,5, Sprünge 71 und 76 Meter. 5. Sigmund
Ruud (Norwegen), 215,5, Sprünge 71 und 76 Meter.
6. Sverre Kolkerud (Norwegen), 215, Sprünge zweimal
77. Meter.

Die Schwimmer gerüstet
Giſela Arendt erzielt deutſchen Rekord

Zum erſten Male im Olympiajahr ging faſt
die ganze Olympiakernmannſchaft unſerer
Schwimmer und Schwimmerinnen in Bremen
an den Start. Beſonders erfreulich war, daß
unſere Spitzenklaſſe ſich in den beiden letzten
Monaten weiter verbeſſert hat. So ſtellte
Giſela Arendt (Nixe Charlottenburg)
über 100-Meter-Kraul einen neuen deut
ſchen Rekord auf. Sie benötigte nur
1:08,5 Minuten und war damit 0,4 Sekunden
ſchneller als die von ihr ſelbſt gehaltene Beſt
leiſtung. Meiſter Fiſcher iſt immer noch
beſter Schwimmer Deutſchlands; er ſchwamm
im 100-Meter-Kraul 58,3 Sek. Auch Europa
meiſter Erwin Sietas hat ſeine frühere Form
wiedergefunden. Mit ſeinem energiſchen End
ſpurt erreichte er in 2:44,2 Min. einen knappen
Sieg vor Schwartz. Unſere Bruſtſchwimmer
ſind alle ſchon gut in Fahrt. Balke und Ohlig-
ſchläger blieben mit 2:46,1 bzw. 2:46,6 immer
noch unter dem jnternationalen Durchſchnitt.

Nach dem Pflichtſpringen der Kunſtſpringer
führte Europameiſter Eſſer und Winfried
Martin knapp vor den übrigen. Ein
Waſſerballſpiel zwiſchen Waſſerfreunde Hanno
ver und der Mannſchaft des Gaues Nieder
rhein endete nach hartem Kampfe 5:5.

Am zweiten Tage des reichsoffenen
Schwimmfeſtes im Bremer Hanſabad vermochte
Giſela Arendt ihren erſt am Vorabend
aufgeſtellten deutſchen Rekord im 100-Meter
Kraulſchwimmen erneut, wenn auch nur um
eine Zehntelſekunde zu verbeſſern mit 1:08.4
Minuten.

Nourney schlägt von Cramm

Gottfried von Cramm, der vor Wochen in
Eſſen von Henkel beſiegt wurde, zog am Sonn
abend in Köln gegen Altmeiſter Eberhardt
Nourney ebenfalls den kürzeren. Nourney
ſchlug von Cramm 3 6. 6:4, 7:5. Das Doppel
v. CrammHenkel gegen Kuhlmann-Nourney
gewannen Kuhlmann-Nourney mit 6:1, 4:6, 5:7.

Mexiko hat nach dem offiziellen Nen
nungsſchluß zum Davis-Pokal- Wettbewerb
1936 für die nordamerikaniſche Zone ſeine
Meldung abgegeben, ſo daß alſo insgeſamt
25 Nationen ſich in dieſem Jahre bemühen,
den Sieg um dieſe internationale Tennis
Trophäe davonzutragen.



Die FußballMeiſterſchaftsſpiele nähern ſich
ihrem Höhepunkt. Nicht nur am vergangenen
Sonntag, ſondern am erſten Februarſonntag

ab es bedeutungsvolle Punktkämpfe, die den
etzten entſcheidenden Abſchnitt in der Meiſter

ſchafts- und Abſtiegsfrage immer mehr er-
kennen laſſen.

Ungewiſſer denn je iſt in der Gau
liga die Lage an der Tabellenſpitze ge
worden. Steuerte der Gaumeiſter noch am
letzten Januarſonntag mit einem zwar beſchei
denen, ſo aber doch ſicheren Vorſprung dem
Ziele zu, ſo iſt ſeit geſtern eine völlig ver
änderte Lage eingetreten. Aehnlich wie im
Vorjahre ſcheint ſich auch diesmal der End
kampf um den Meiſtertitel zu einem hochinter
eſſanten n n gleichwertiger Rivalen mit
ungewiſſem Ausgang bis zur letzten Hürde zu
geſtalten. Denn ſeit geſtern erheben nicht nur
der 1. SV Jena, ſondern auch Kricket- Viktoria
Magdeburg und erfreulicherweiſe auch unſere
halliſchen Sportfreunde Anſpruch auf den dies
jährigen Meiſtertitel.

Sportfreunde Halle Lauſcha 07 2:1
Spielvergg. Erfurt 1. SV Jena 2:1
Steinach 08 Wacker Halle 3:0

Wie vorauszuſehen war, gab es im Treffen
am halliſchen Roſengarten einen intereſſanten
Punktkampf, wobei ſich die Lauſchaer „Glas
bläſer“ als ſtarker Gegner entpuppten und ſich
ſchließlich nur nach tapferſter Gegenwehr dem
Schickſal beugen mußten. Der Kampf war im
übrigen ein Schulbeiſpiel dafür, daß auf die
Dauer das Glück ſich nur dem Tüchtigſten zu
wendet. Ohne etwa den verdienten Sieg der
Sportfreunde ſchmälern zu wollen, darf nicht
unerwähnt bleiben, daß der Spielausgang
lediglich durch zwei glückliche Treffer der
Hallenſer zuſtande kam. Dieſe hatten aber au
Glück inſofern, als der Tabellenführer 1. S
Jena in Erfurt eine überraſchende Niederlage
erlitt. Vorteil aus dieſem Punktverluſt zogen
die Hallenſer Sportfreunde und Kricket
Viktoria Magdeburg, die nach Ver
luſtpunkten gerechnet nunmehr mit den
Jenenſern auf gleicher Höhe angelangt ſind.
Wer aus dieſem Bunde der Drei ſchließlich als
Sieger hervorgehen wird, iſt eine Frage, die
in erſter Linie von unſeren halliſchen Sport
freunden, die, ausgenommen gegen Spielver
einigung Erfurt, in ihren reſtlichen Spielen
noch viermal auswärts antreten müſſen, zu
beantworten haben. ß

Nach ihrer abermaligen e rig in den
Thüringer Bergen ſind die halliſchen
Wackeraner nunmehr in arge Bedrängnis
geraten. Die Tatſache, daß die Blau- Weißen
noch gegen Sportfreunde Halle, 1. SV. Jena
und die beiden Erfurter Vereine anzutreten
haben, läßt, da ja bekanntlich zwei Mann
ſchaften in den ſauren Apfel beißen müſſen,
wenig Hoffnungsſchimmer aufkommen, es ſei
denn, daß die Wackeraner in den reſtlichen
Spielen über ſich ſelbſt hinauswachſen.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

1. SV Jena 14 7 4 3 309:16 18.10Kr.-Vikt. Magdebg. 14 7 4 3 27:20 18:10
Deſſau 05 15 7 3 526:22 17:1Sportfreunde Halle 18 5 6 2 23:17 1610
Spielvgg. Erfurt 14 6 2 6 27:28 14:14
Steinach 08 14 5 3 6 20:25 13:15Lauſcha 07 14 5 2 7 19:26 12:16SC Erfurt 12 4 2 6 16:26 10:14Wacker Halle 14 3 4 7 25:25 10:18Vikt. 96 Magdeburg 12 2 4 6 19:27 8:16

Zwei glückliche Treffer
Sportfreunde Halle Lauſcha 07 2:1 (1:0)

Das war zweifellos ein ſchweres Stück Ar
beit, daß die halliſchen Sportfreunde in dieſem
Punkttreffen zu bewältigen hatten. Die
Lauſchaer Gäſte bewieſen nämlich am Roſen
garten eindeutig, daß ſie ſeit ihrem erſtmali-
gen Auftreten im September gegen Wacker in
Halle gute Fortſchritte gemacht haben. Die
Mannſchaft war jedenfalls ihrem Gaſtgeber
ein durchaus ebenbürtiger Gegner,
ja, vor der Pauſe hatten die „Glasbläſer“ im
Feldſpiel ſogar ein Plus. Wenn ſie trotzdem
die Heimreiſe mit einer Niederlage antreten
mußten, ſo war dies weniger auf das Können
der Elf, als auf die beiden einzigen Abwehr
fehler des ſonſt ſehr guten Gäſtetorhüters
Weſchenfelder zurückzuführen. Bei der
Fauſtabwehr eines Eckballes traf der
Torhüter das Leder ſo unglücklich, daß es
vom Geſicht des eigenen linken Läu-
fers ins Netz ſprang und im anderen Falle
landete der im Anſchluß an einen Strafſtoß
abgeſchlagene Ball vor den Füßen des Sport
freundehalblinken Marx, ſo daß dieſer wenig
Mühe hatte, aus nächſter Nähe den Sieges-
treffer zu erzielen. Die launiſche Glücksgöttin
hatte es alſo mit den Sportfreunden recht gut
gemeint, obſchon nicht verkannt werden darf,
daß den Hallenſern ſich die weitaus größere
Zahl guter Torgelegenheiten boten, wobei
Häußler und Föhre einige Male den Tor
pfoſten trafen. So bildete ſich ſchließlich der
rein zahlenmäßige Spielausgang einen nicht
ungerechten Ausgleich für das gehabte Schuß
pech der Hallenſer Stürmer, wenngleich zuge
geben werden muß, daß ein un entſchiede-
nes oder umgekehrtes Reſaltat eben-
falls im Bereiche der Möglichkeit lag.

Der Sieger lieferte zwar nicht das gute
Spiel, wie unlängſt gegen die Magdeburger
Kricketer, beſaß aber in ſeiner Läuferreihe mit
dem überragenden Böttger ſowie im Ver
teidiger Thieme ein Uebergewicht, das für
den Punktgewinn mit ausſchlaggebend war.
Jm Angriff waren die beiden Außenſtürmer
Hendreichs und Föhre die beſten Leute,
während Arno Krampe in der rechten Ver
bindung ſtark enttäuſchte. Die ſüdthüringiſchen
Gäſte hinterließen nicht nur durch ihre techniſch

ſaubere Spielweiſe, ſondern auch durch ihr
ſportsmänniſches Auftreten den
beſten Eindruck. Beſonders gefallen konnten
neben dem Tormann vor allem der linke Ver
teidiger Greiner, der ein großes Spiel
lieferte, ſowie der rechte Läufer und Mittel
ſtürmer. Wenn die Stürmer im Strafraum
fleißiger und genauer geſchoſſen hätten, wäre
die knappe Niederlage zumindeſt ſehr in Frage
geſtellt geweſen.

Recht vielverſprechend begannen die Gäſte
den Kampf, doch trotz ſchöner Angriffe blieben
die Erfolge aus, weil ſich die Stürmer vorm
halliſchen Tor immer wieder feſtrannten. Die
Hallenſer waren glücklicher und kamen in der
80. Minute zu ihrem erſten Treffer. Schon
fünf Minuten nach Wiederbeginn ſtellte
Lauſchas Mittelſtürmer durch reiner Rechtsaußenflanke mit ſchönem Torſchu
den Ausgleich her, dann aber gingen die
Hallenſer zum Generalangriff über, der ſie in
der 71. Minute in Front brachte.

Niederlage trotz bester Besefzung
SV 608 Steinach Wacker Halle 3:0

Eine neue Niederlage mußte jetzt Wacker
Halle gegen Steinach einſtecken. Die Wacker
Elf trat in beſter Beſetzung an. Krüger hütete

Meisterschaffsanspruch der Sportfreunde
Waocher Halle in arger Bechtängnis T. SV Jeno Verliert in Ertort

wieder das Tor und in der Läuferreihe ſtanden
mit Junge, Schulz und Tetzner ebenfalls wieder
die alten Leute. Obwohl die Hallenſer eine
durchaus achtbare Partie boten, konnten ſie
den Sieg der Griffelmacher nicht gefährden,
weil ihrem Sturm im Steinacher Strafraum
der letzte Druck fehlte. Zudem hatte
Wacker das Pech, Steinach in einer einfach
unſchlagbaren Form vorzufinden. Der Sturm
operierte wie in alten Tagen und Läuferreihe,
Verteidigung und Tormann waren ebenfalls
voll und ganz auf dem Poſten. Jhren erfolg
reichſten Spieler hatten die Steinacher in dem
Halblinken Jakob, der allein für
drei Treffer verantwortlich zeichnete.
Allerdings wurde Jakob bei dieſen Treffern
von ſeinen Kameraden wirkungsvoll unter
ſtützt. Jn der 25. Minute ſchoß er zum erſten
Mal für Steinach ein und erzielte 6 Minuten
nach der Pauſe, als der Torhüter einen Schuß
von rechts abprallen laſſen mußte, den zweiten
Treffer. Schließlich konnte er im Anſchluß an
eine Ecke, die ihm in der 70. Minute von
Müller II glänzend vorgelegt wurde, mit dem
Kopf zum 3:0 verwandeln. Jn den letzten
20 Minuten fielen die Hallenſer erheblich ab
und den Spielhandlungen dieſer Zeit nach
hätten die Steinacher noch einen oder zwei
Treffer verdient gehabt. Die halliſche Ver
teidigung konnte aber weitere Erfolge ver
hindern

Zeitz hof den Anschloß verloren
Jn der Bezirksklaſſe gab es zumTeil recht überraſchende Ergebniſſe:

Naumburg 05 Halle 96 1:3
99 Merſeburg VfL Bitterfeld 4:0
Spielvergg. Neumark Ammendorf 5:3
TuR Weißenfels Wacker Mückenberg 3:1
Sportvgg. Zeitz Preußen Merſeburg 0:1

Das Spiel Wacker Nordhauſen
gegen 98 Halle fiel infolge ſchlechter Boden
verhältniſſe aus. Beſonders bemerkenswert iſt
die Tatſache, daß die Sportvereinigung Zeitz
abermals verlor und die Merſeburger 99er ſich
überraſchend glatt über den VfL Bitterfeld
hinwegſetzten. Die Muldeſtädter wurden in
dieſem Punkttreffen allerdings durch zwei an
fechtbare Elfmeterentſcheidungen, die zu den
beiden erſten Torerfolgen führten, ſowie durch
die Herausſtellung zweier ſo tüchtiger Spieler
wie Mittelläufer Konrad und Pannier ſtark
benachteiligt, wie überhaupt die Durchführung
dieſes Spieles durch eine ſehr mäßige Schieds
richterleiſtung nicht unweſentlich getrübt wurde.
Völlig unerwartet kommt der Sieg der Neu
märker Spielvereinigung, die allerdings zu
ſpät Tritt gefaßt hat, um den Abſtieg noch ab
wenden zu können.

Jm Kampf um den Mreiſtertitel liegt
Halle 96 nach ſeinem Sieg in Naumburg
weiter klar in Front, nachdem ſich die Zeitzer
Sportvereinigung vorerſt ſelbſt als Bewerber
ausgeſchaltet hat und die zur Zeit in beſter
Form ſpielenden Merſeburger 99er es aus
eigener Kraft nicht mehr ſchaffen können.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Halle 96 19 16 1 26020 33: 599 Merſeburg 18 19 1 4458:22 27. 9
Sportvgg. Zeitz 17 11 1 5 44:29 23:11
VfL Bitterfeld 18 10 3 s 433 23-18Sportfr. Naundorf 17 9 2 6 47:30 20:14
TuR Weißenfels 17 9 2 6 33:41 20:14
98 Halle 17 7 3 7 38:29 17:17Preußen Merſebg. 18 7 2 9 38:49 16:20
Ammendorf 1910 17 5 5 7 32:34 15:19
Sch.-Gelb Weißenf. 19 7 1 11 3249 15-23Naumburg 05 17 4 5 8 85:43 13:21Wacker Mückenberg 19 5 2 12 34:61 12:26
Wacker Nordhauſen 16 3 1 12 17:39 7:25Spielvgg. Neumark 17 2 1 14 25:409 4:29

Tabellentöhrer behauptet Sich
Naumburg 05 Halle 96 1:3 (0:2)

Der Beſuch des Tabellenführers hatte in
der Domſtadt lebhaften Widerhall erweckt, denn
der 05-Sportplatz am Oſtbahnhof war ſo gut
beſucht, wie ſeit langem nicht. Die zahlreichen
Zuſchauer bekamen zunächſt einen ſpannenden
jederzei offenen Kampf mit gleichmäßig ver
teilten Torchancen zu ſehen. Da ſich aber beide
Torhüter von ihrer beſten Seite zeigten, ſchien
die erſte Spielhälfte einen torloſen Ausgang
zu nehmen. Doch noch vor dem Halbzeitpfiff
nutzte der halliſche Mittelſtürmer Warnecke
einen gegneriſchen Abwehrfehler zum Füh-
rungstreffer aus und wenig ſpäter war es
Große, der im Anſchluß an einen von Jlski
gut vor das Naumburger Tor gegebenen Straf-
ſtoß dem Tormann des Platzbeſitzers zum zwei
ten Male das Nachſehen gab. Nach Wieder
anſtoß flaute das ſchnelle Tempo merklich ab,
zumal in der 58. Minute die halliſchen Gäſte
nach einem dritten Tor von Warnecke den
Sieg ſo gut wie ſicher in der Taſche hatten.
Erſt zehn Minuten ſpäter, als ein ſchneller
Vorſtoß der Naumburger Stürmer durch
Müller zu einem Gegentreffer geführt hatte,
verdoppelten die 05er ihre Anſtrengungen um
eine weitere Verbeſſerung des Reſultates, das
jedoch der Tabellenführer infolge Verſtärkung
ſeiner Abwehr bis zum Schluß zu halten
verſtand.

Ein fypischer Punkthampf
99 Merſeburg VfL Bitterfeld 4:0 (1:0)

Jm Merſeburger Bezirksklaſſenſpiel, das
recht gut beſucht war, lieferten die Mulde
ſtädter erneut den Beweis, daß ſie ſeit der
letzten Begegnung in Bitterfeld bedeutend an

Spielſtärke gewonnen haben. Nun haben aber
auch die 99er in den letzten Monaten große
Fortſchritte gemacht, und ſo war es erklärlich,
daß es ein Spiel auf Biegen oder Brechen
geben mußte; denn es ging ja hier um den
zweiten Taäbellenplatz. Bei allem Verſtändnis
für kämpferiſche Momente denn dadurch wird
ein Fußballſpiel erſt intereſſant kann man
aber nicht verſtehen, daß die Spieler die
Grenzen des Erlaubten überſchritten. Schieds
richter Ohme mußte die Spieler Pannier
und Konrad aus dieſem Grunde hinter die
Barrieren ſchicken. Die Bitterfelder verfügen
über eine ſchlagkräftige Mannſchaft, deren
Hauptvorzug neben großer Schnelligkeit und
Ausdauer ein zähes, zielbewußtes Kämpfen iſt.
Jhr geiſtiger Mittelpunkt iſt der mit großer
Umſicht ſpielende Mittelläufer Konrad.
Beſter Feldſpieler der heimiſchen Mannſchaft
blieb zweifellds der linke Verteidiger Bach,
der durch ſein blitzſchnelles Dazwiſchenfahren
und durch ſeine befreienden Schläge für die
Bitterfelder ein ſchwer zu nehmendes Hinder-
nis war. Auch Francke arbeitete ohne Tadel.
Die Läuferreihe kam erſt in der zweiten Halb
zeit auf volle Touren, und bei der erzielten
Ueberlegenheit war auch das Abſpiel genauer,
der Ball wurde immer flach gehalten, wodurch
der Sturm beſſer zur Geltung kam. Anfangs
ſpielte der Angriff reichlich eng und konnte ſich
dadurch nicht ſo recht entfalten. Erſt als
die Mannſchaftsmaſchine ſich richtig eingeſpielt
hatte, ſtellten ſich auch die Erfolge ein. Bis
zur Pauſe konnten die VBitterfelder den Kampf
offen halten, wenn auch die 99er ſich weit mehr
Torgelegenheiten erſpielt hatten, aber Linke
im Bitterfelder Tor war nicht zu
ſchlagen. Nur den von Bach wegen Handſpiels
mit aller Wucht geſchoſſenen Elfmeter konnte
er nicht verhindern.

Nach dem Wechſel brachte Bach ſeinen Ver
ein wiederum durch Verwandlung eines Elf-
meters zum 2:0. Damit war das mitunter
reichlich harte Spiel für die Merſeburger ver
dient entſchieden. Torerfolge lagen für die

PSV Halle in Sicherheit

ATG Gerd geschlagen Niederlage cles Deufschen Meisfers

Jm Handball der Gauliga blieben auch
am erſten Sonntag im Februar die Ueber
raſchungen nicht aus. Eine Senſation gab es
in Fermersleben; hier mußte der Tabellen
führer MSA Magdeburg (früher PSV Magde
burg) zwei Punkte abgeben. Hatten wir auch
in der Vorſchau die Favoriten ſchon als ſichere
Sieger angeſehen, ſo zeigen doch die Ergebniſſe,

SC Fermersleben MSA Magdebg. 5:4
ATG Gera PSV Halle 8:11
MTV Magdeburg-N. Gera Zwötzen 3:4
Junkers Deſſau TSV Leuna 11:13

daß die Papierform trügt. Durch die uner
warteten Siege der Abſtiegskandidaten iſt die
Tabelle nun noch verwirrter geworden und die
Frage der abſteigenden Mannſchaften iſt noch
unlösbarer geworden. Bei Durchſicht der Er
gebniſſe legt man ſich die Frage vor: „Was
geht mit dem MSA Magdeburg vor?“
Sollte die Umſtellung von PSV zur MSA
der Mannſchaft ſchlecht bekommen ſein, oder
macht der Deutſche Meiſter eine Schwäche
periode durch? Wir wollen hoffen, daß es eine
vorübergehende Erſcheinung iſt und, daß auch
die MSA unſeren Gau Mitte in den Spielen
um die Deutſche Meiſterſchaft wieder würdig
vertreten kann. Daß ſich die Turnerſchaft
Gera Zwötzen noch nicht abſtiegsreif fühlt,
beweiſt der abermalige Sieg über den MTV
MagdeburgNeuſtadt. Auch Leuna ſetzt
alles daran, die Fühlung mit der Spitze nicht
zu verlieren. Die größte Freude bereitete der

her in der Luft. Durch die Herausſtellunbeiden Bitterfelder Spieler wurde a
überlegener, ſo daß Wunſchel mit eleganten
Kopfball und Bieda mit einem
Torſchuß auf 4.0 erhöhen konnten. Wegen de
tapferen und fleißigen Kämpfens gebührt der
Merſeburger Elf, in der jeder ſein Beſtes gab,
ein Geſamtlob.

Sieg kommt zu spät
Spielvergg Neumark Ammendorf 5:3 (3:9)

weiteren

Jn Neumark war die Mannſchaft der Spiel Schluß w
vereinigung gegen die letzten
wiederzuerkennen. Wenn auch der Sieg über
die ſpielſtarken Ammendorfer zu ſpät
um das Schickſal des Abſtieges noch zu
ſtern, ſo bewies dennoch die Elf durch ihre
Leiſtungsſteigerung, daß ſie nicht gewillt iſt,
die Rolle des ſtändigen Punktlieferanten wen
ter zu ſpielen. Den größten Anteil an
Siege hatte im geſtrigen Treffen zweifelsohne
der verjüngte Sturm, der ſich i

Spiele nicht peblich v
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nur wen
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mit meſich in d igte ſicjetzigen Zuſammenſetzung ſehr gut Le hnn h b

Die Gäſte konnten zwar zunächſt eine 2.00 kann, we
Führung herausholen, doch dann gewannen Leung h
die Grübenleute, von denen ſich Gabbert Fer Erſa
durch ſeine Schußfreudigkeit beſonders aus Spiel gu
zeichnete, nicht nur den Gleichſtand, ſondern man wie
nach der Pauſe infolge beſſerer Leiſtungen in eine Ein
Feldſpiele weitere Vorteile, was durch Wolff würdig a
und Gromball auch zahlenmäßig zum Aus ſchen Me
druck kam. Ein fünftes Tor von Wolff be Die J
ſiegelte dann das Schickſal der Ammendotfet, onmen,
die lediglich durch einen von Drigalle verwan Gaſt
delten Elfmeterball. auf 5:8 verküren ung h

konnten. epielesI ausgefüllt
TuR Weißenfels Wacker Mückenberg

3:1 (0:1) I genDie Weißenfelſer Raſenſportler liefert ſt
gegen den Neuling eines ihrer ſchlechteſten Seiten 9
Spiele. Wenn es trotzdem zu einem klaren Hälfte
Sieg des Platzbeſitzers kam, ſo trägt die un nen To
überlegte Spielweiſe der Gäſte vor dem Tor
die Schuld. Mückenberg brachte einen großen
Eifer auf, der die Platzbeſitzer namentlich in
der zweiten Hälfte ſichtlich in Verwirrung
brachte, zudem jeder Spiele reichliche Unſicher

Bei etwas mehr Glück und Aus
nutzung der Torgelegenehiten hätte Mücken
berg ein Unentſchieden verdient.

heit zeigte.

Mitte gegen den Söclen
Gruppeneinteilung für die Endſpiele der

Fußballmeiſterſchaft

Bekanntlich werden in jedem Jahre die
Gruppen, in denen die Teilnehmer in der

um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft nach Punktbewertung
ermittelt werden, anders zuſammengeſetzt. Die
Zuſammenſetzung für die kommenden deutſchen
Endſpiele wurden vom Fachamtsleiter end

Vorſchlußrunde

gültig wie folgt feſtgelegt:
Gruppe I Gruppenſportwart Wetz (Ber

lin) Oſtpreußen, Brandenburg, Sachſen, Weſt
falen; Gruppe II. Gruppenſportwart Rave
(Hamburg): Pommern, Schleſien, Nordmarh

l Gruppenſport
wart Dr. Hagemüller (Nürnberg): Mitte,
Südweſt, Württemberg, Bayern; Gruppe l
Gruppenſportwart Knehe (Duisburg): Nieder
rhein, Mittelrhein, Nordheſſen, Baden.

Niederſachſen;

Magdeburg Breslau 34
Jn Magdeburg gab es einen Fußball

Städtekampf zwiſchen Magdeburg und B.
lau, deſſen Verlauf durch die ungünſtigen
Bodenverhältniſſe ſtark beeinflußt wurde. Die
Schleſter legten vier Tor vor, ehe Magdeburg
ſich zurecht fand und dem Spiel eine andere
Wendung geben konnte. Magdeburg holte bis
zur Pauſe ein Tor auf und geſtaltete dann die
zweite Hälfte klar überlegen, ohne den 4:3

verhindern zu(4:15) Sieg der
können.
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ATG Gera Polizei Halle 8. un
lkomm

Die halliſchen Poliziſten konnten in wicter
einen knappen, aber nicht unverdienten 11 im Reich
Sieg erzielen. Beide Mannſchaften traten n teidigun
veränderter Auf ung an; Gera hatte un hatte. J
mermann durch Tiſchendorf erſetzt währn Sturm
der halliſchen Polizeielf Schilling als Mi u eiten
läufer ſpielte. Die ATG kam bald durt n n ſei
Tore von Müller und Schmidt mit n nrung, doch verkürzte der halliſche Mitte r
Jeglitza auf 1:2. Aber ſchon gleich d Jhtlich
hieß es wieder durch Schmidt und Jlle t ſie
die ATG. Durch einen ſchönen Zwiſchenſ m
holten die Hallenſer durch Schilling q sPfütze auf 3:4 auf. Bis zum Seiten maß Aus
kamen beide Mannſchaften noch zu je de gehn
Treffer. Bei Halle war wieder Jegliha üusnt

Torſchütze. JuniSchon bald nach Wiederbeginn erzielt

PSV durch einen Strafwurf des neDie AT) ließ nun eden Gleichſtand.

Rechtsauße
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oliziſten nußken dieſe Schwächeu i aus, um durch ihren Mittel
ln Führung zu gehen. Die ATG konnte
läufer Wegleichen, aber dann vergrößerten die
r ihren Vorſprung durch den rechten

fer und Rechtsaußen auf 8:6. Noch ein
wangen die Geraer durch ihren Mittel

r Sieg ſichergeſtellt. Zehn Minuten vor
luß wurde der Hallenſer Kämmerer er

gblich verletzt, ſo daß er ausſcheiden mußte.

leund Junkers De 13 17
Nach ihrer letzten Niederlage in Weißenfels

en lehten Sonnkag hatte man der Mannſchaft
ig Gewinnausſichten eingeräumt, noche e erf ſchwerem Boden in Deſſau und

Erſatz ſpielen mußte. Es
ſich aber wieder einmal, daß auch dern n anderen Spielern gleichwertig ſein

kann, wenn d
Keung hate die alte Stürmerreihe aufgeſtellt.
Her Erſatz in der Läuferreihe paßte ſich dem
viel gut an und in der Verteidigung ſah
nan wieder Graf.

der nötige Eifer dahinter ſitzt.

So hatte die Mannſchaft
eine Einheit und zeigte ein Spiel, das ſich
würdig an das in Magdeburg gegen den Deut

hen Meiſter gezeigte anreihen kann.
Die Deſſauer Mannſchaft hatte ſich vorge

nommen, einen ſicheren Sieg herauszuholen.
der Gaſtgeber trat mit beſter Mannſchaft an.
Leung hatte ſich die Schwächen des erſten
Spieles gemerkt, ſo kam es, daß dieſe Lücken
usgefüllk werden konnten.

Die erſte Hälfte war völlig offen. Keine
Mannſchaft ließ die andere mehr als mit
einem Tor im voraus. Mit 6:6 wurden die
Seiten gewechſelt. Anders in der zweiten
Hälfte Leung konnte mit einem guten Start
einen Torvorſprung von fünf Toren heraus
arbeiten, was die Platzbeſitzer in ſichtliche Ver
wirrung brachte. Es gelang den Junkersleuten
auch noch einmal heranzukommen, es langte
aber nur zu einem Tor mehr. Die Leunger
hintermannſchaft war dann ſehr gut und ver
eitelte jeden weiteren Erfolg. Obwohl der
Kampf äußerſt fair durchgeführt wurde, ver
hängte der Schiedsrichter kurz vor Schluß
einen 13-MeterWurf für Deſſau, den dieſe zu
ihrem 11. Tor verwandeln konnten.

Bezirksklasse

Wacker Halle 96 13:5 (53)
In der Bezirksklaſſe Staffel A fiel der Sieg

von Wacker ſehr hoch aus. 96 hatte eine Um
ſtellung der Mannſchaft vorgenommen und
trat ohne Willigmann, Taatz und Voigt an.
Konnte dieſe Mannſchaft auch im Angriff und
Vmpo Schritt halten, ſo fehlte doch das Her
ausarbeiten der Torgelegenheiten. Selbſt die
Unſtellung von Fauſt in die Verteidigung und
Kovgner in die Läuferreihe, der als
b. Stürmer ſpielte konnte eine Niederlage
tiht abwenden. Auch bei Wacker klappten die
Angriffe bis zum Wechſel nicht ſo, wie man
e gewohnt iſt. Erſt nach der Pauſe hat
Packer große 20 Minuten. Aus ſchnel
ln Angriffen werden gute Torgelegenheiten
hrausgearbeitet, die nicht ohne Erſolg ſind.
Anfangs der 2. Halbzeit trifft 96 ein Miß
geſchick. Wacker erhält einen 13MeterBall
geſprochen, da der ſonſt gute Torwart von
W den abgewehrten Ball in den Schußkreis
herein nimmt.

Zum Spielverlauf ſelbſt iſt zu ſagen:Vaker hat Anwurf. Schellenbeck geht rn

veliert den Ball. Der Gegenangriff von 96
führt zum erſten Erfolg. Jn der 4. und 9. Minute
iht Wacker aus und kommt zur Führung.

e Treffern kann 96 in der 12. und 16.
Ninute zwei Tore entgegenſtellen. Dann zieht
Vater gleich und erhöht auf 5:3. Nach der
Pauſe geht Wacker bis auf 15:3 davon. 96
gibt den Kampf nicht auf und kann in der 26.
und 29. Minute das Ergebnis um zwei Tore

verkürzen.

Weiſe Unterröblingen 10:4 (3:3)
Feide Mannſchaften traten mit Erſatz an.
e mußte ohne Gebr. Pretſch ſpielen, das

ne ſo bemerkbar machte wie bei Unter
en gen denn hier mußte der Mittelläufer

es erſetzt werden. Die Läuferreihe verlegte daher ganz.

Unter Einſaß des nötigen Kampfgeiſatz g pfgeiſtesr Unterröblingen das Spiel offen deren
doh du Pauſe ein Anentſchieden erzielen.
wüblin ei dem durchſichtigen Spiel von Unter

i in hatte Weiſe leichte Deckungsarbeit
ſten n Angriffe ſchon im Keime er
n dieſem Sieg hat Weiſe die imvneht erhaltene Niederlage wieder wett

Reihsbahn Halle GTV 8:7 (4:5)

n e ſchon voraus iv geſagt, konnten dieſesitenmnen ausgeglichene Spiel nur die Tor

in her ſeien. Hier war es Hübnerdine sbahnTor, der eine geſchwächte Ver
hatte vor ſich und einen ganz großen Tag
tun Kebichenſteiner Turner waren im
enſten ger als die Gegner. Schon in den
reich in konnten ſie zweimal erfolg
ihn vuſer Doch dann findet ſich die Reichs
eine ernrer und kann den Ausgleich und

Sihttich übergehende 3:2Führung erzielen.
Tempo angeſpornt, drücken die Turner auf
führen und können bis zum Wechſel 5:4
s i der Pauſe gleicht die Reichsbahn
und Abgle, 5 gibt es abwechſelnd Fübrung
muß a eit Hier wird Hübner verletzt und

n Zeit den Platz verlaſſen. Doch
dein GTV nicht, dieſe Schwäche
und den Sieg ſicherzuſtellen. Erſt

Votten Wieder ReichsbahnTorwart ſeinen
utner Mit eingenommen hat, bringen die

e Würfe an, die allerdings abge

gelingt

9 uszinützen

7-Mefer-Sprong in der Hoſe
Gute leistungen bei den Hallensportfesten in Stuttgart und Hannover

Das am Sonnabend in der Stuttgarter
Stadthalle veranſtaltete Hallenſportfeſt war
ein voller Erfolg. Höhepunkt des Programms
waren die leichtathletiſchen Wettkämpfe, in
denen die Europameiſter Woelke und
Leichum und der deutſche Meiſter Borch
meyer ſtartete. Der Sprinter-Zweikampf
brachte eine Ueberraſchung: Meiſter Borch
meyer kam in der Geſamtwertung hinter
Leichum (Wünsdorf), der beide Läufe
über 50 Meter in je 6 Sekunden gewann.
Steinmetz (Karlsruhe) belegte den dritten
Platz. Jm Kugelſtoßen war man auf das
Zuſammentreffen zwiſchen dem in Heidelberg
ſtudierenden Amerikaner John Lyman und dem
deutſchen Meiſter Woelke, (Berlin) geſpannt.
Der Amerikaner brachte es nur auf 14.60
Meter, während Woelke mit einem Wurf von
15,81 Meter ſiegte. Allerdings glückte unſe
rem Meiſter nur ein Wurf über 15 Meter.
Die relativ beſte Leiſtung erzielte
Leichum im Weitſprung gleich im erſten
Sprung mit 7,01 Meter.

Jn einem Sprinter-Dreikampf hatte das
mit über 350 Teilnehmern beſetzte Hallenſport-
feſt in Hannover ſeinen Hauptwettbewerb. Der
Berliner Lierſch ſiegte knapp mit 4 Punkten
vor dem Gelſenkirchener Buthe-Pieper
(5) und Kulle- Hannover (11). Lierſch
gewann den 60- und 80-Meter-Lauf, während
er über 70 Meter hinter Buthe-Pieper den
zweiten Platz belegte. Einen weiteren Ber
liner Sieg gab es im 1000-Meter-Lauf durch
Lukowic (Telefunken).

Ergebniſſe:

Sprinter-Dreikampf, 60-Meter
Lauf: 1. Lierſch (SCC Berlin) 7 Sek., 2. Buthe

Pieper (Gelſenkirchen) 7,2, 3. Kulle (Hanno
ver) 7,2 Sekunden; 70-Meter-Lauf: 1. Buthe
Pieper 7,9 Sek., 2. Lierſch 8 Sek., 3. Vent
(Bonn) 8,1 Sek., 80-Meter-Lauf: 1. Lierſch
8,9 Sek., 2. Buthe-Pieper 9 Sek., 3. Kulle
Hannover) 9,2 Sek. Geſamt: 1. Lierſch
SCC Berlin) 4 Punkte, 2. Buthe-Pieper
Gelſenkirchen) 5 Punkte, 3. Kulle (Hannover)

11 Punkte. 60 Meter Hürden:
1. Schwarze (Hannover) 8,8 Sek., 2. Dahms
(Osnabrück) 8,9 Sek., 3. Schröder (Siemens
Berlin) 9 Sek.

Die neue Geher-Formel
Der Jnternationale Geher-Aus-ſchuß, der im Auguſt in Berlin auf der

Tagung des Jnternationalen Leichtathletik-
Verbandes eingeſetzt wurde, trat in Paris zu
einer Tagung zuſammen. Unter dem Vorſitz
des Präſidenten des Franzöſiſchen Leichtathle
tik-Verbandes, Genet, hatten ſich Vertreter
aus Frankreich, Deutſchland, England, der
Schweiz, Jtalien und Schweden eingefunden.

Der erſte Programmpunkt der Tagesord
nung galt der Vereinfachung der GehFormel.
Jn verſchiedenen Ländern konnte bisher noch
keine Einigkeit über die ſportliche Durchfüh
rung des Gehens erreicht werden. Die neue,
einfache Formel lautet: Das Gehen iſt
eine Fortbewegungsart, die Schrittfür Schritt vorgenommen wird und
war derart, daß ununterbrochen

Fühlung mit dem Boden aufrecht-
erhalten bleibt. Alle bisher üblichen Zu
ſätze wurden geſtrichen.

Iuxemborg ging in die lehre
Mit 33 3 Toren siegte die deufsche Hanclbolmaonnschoft

Der erſte HandballLänderkampf zwiſchen
Deutſchland und Luxemburg in Saar-
brücken fand mit 6000 Zuſchauern
einen beachtlichen Beſuch. Von vornherein war
es klar, daß Luxemburgs Handballer nicht ge
winnen konnten. Die Mannſchaft zeigte großen
Eifer, hatte in dem rechten Läufer und im
Mittelſtürmer, der auch die drei Gegentore
ſchoß, ihre beſten Spieler, war aber im tech
niſchen Können und in der Spielerfahrung um
Klaſſen unterlegen.

Die deutſche Vertretung beſtand bis auf
zwei Ausnahmen aus Spielern des Gaues
Süd w eſt. Die Miſchung zwiſchen bewährten
Nationalſpielern und eifrige Neulingen,
unter ihnen ſechs Saarländer, war recht
glücklich. Vor allem gefiel der Sturm durch
flüſſiges Kombinationsſpiel, denn trotz der
33 Tore wurde ſehr uneigennützig geſpielt. Erſt
beim Stand von 17:0 kam Luxemburg zum
erſten Gegentreffer.

Schepe Hochschoſ-Schimeister
Auf Einladung des Reichsſportführers

wohnte die geſamke deutſche Schi und Eis
ſportNationalmannſchaft den Schlußkämpfen
um die deutſche Hochſchulmeiſterſchaft 1936
im Schilauf bei. Die Entſcheidung brachte der
Sprunglauf der Kolbenſchanze bei Ober
ammergau. Franz Mechler (Bad Tölz)
ſiegte mit Note 215 Und Weiten von 33 und
38 Meter vor dem Münchener Dendl mit
Note 206,5 und Weiten von 38 und 35 Meter.
Den dritten Platz belegte Gerhard Schepe
von der Univerſität Breslau mit Note 205,5
und 33 und 34 Meter. Schepe hatte zuſammen
mit Bayerer (München) im Langlauf. am
Vortage in der gleichen Zeit den Lauf als
Sieger beendet und damit in der Kombination
den erſten Platz errungen. Der Breslauer
wurde mit Note A45,5 deutſcher Hochſchulmeiſter
vor May-München, 438,5 und Dendl-
München 422,5.

Den beſten Springer ſtellten die Alt-
akademiker in Fritz Dehmel (München),
der für ſeine Sprünge von 36 und 38 Meter
die Note 216 erhielt. Zweiter wurde bei den
Altakademikern Steinke (Breslau) mit der
Note 184,5 und Sprüngen von 31 und 30 Meter.

Die Studentinnen trugen einen Ab-
fahrtslauf aus, den die Münchnerin Hütten

hain in 4:45.5 Minuten an ſich brachte. Bei
den Dozentinnen ſiegte die Münchnerin
Brunner in 4:43,0 Minuten.

Hitler-Jugencdl auf Breffern
Neſſelwang, der Schauplatz der Schi

kämpfe der Hitlerjugend, ſteht ganz im Zeichender Gebiets- und Reichsmei kerſchaſten der

Hitlerjugend. Zur Entſcheidung gelangte der
Abfahrtslauf, der im Vergleich zum Vor
jahr wieder bedeutend beſſere Leiſtungen
brachte. Heute beginnt die Austragung
der Reichsſchimeiſterſchaften der HJ. Die
Kämpfe nehmen zwei Tage in Anſpruch und
werden mit dem Langlauf beginnen. Der
Dienstag bringt dann den Sprunglauf, der
auf der Sprungſchanze bei Neſſelwang ent
ſchieden wird.
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Der n r undOberbefehlshaber der ehrmacht, General
oberſt von Blomberg, wird vom 6.—16. Febr.
an den Veranſtaltungen während der Winter
olympiade in Garmiſch-Partenkirchen teil
nehmen.

Die amerikaniſche Eishockey
Olympiamannſchaft iſt nach ihrer
langen Rundreiſe durch England, Frankreich
und Belgien nunmehr auf deutſchem Boden
angelangt. Jn Düſſeldorf ſpielten die Gäſte
aus Ueberſee gegen eine durch kanadiſche
Lehrer verſtärkte deutſche Auswahl und
blieben mit 4:1 (2:0, 1:0, 1:1) ſiegreich.

Kancclas Eishochey ist unerreicht
Die Olympia Eishockey Mannſchaft von

Kanada trug vor ihrer Abreiſe nach Garmiſch
Partenkirchen noch ein Uebungsſpiel in St.
Moritz aus. Den Kanadiern ſtellte ſich eine
aus kanadiſchen Trainern, ſchweizeriſchen und
italieniſchen Spielern zuſammengeſtellte Mann
ſchaft zum Kampf, die jedoch ganz überlegen
mit 9:4 (2:0, 3:1, 4:3) geſchlagen wurde. Alle
dem Spiel beiwohnenden Fachleute ſind der
Anſicht, daß die kanadiſche Eishockey Mann
ſchaft eine der ſtärkſten iſt, die jemals nach
Europa kam und daß ſie die beſte Ausſicht be
ſitzt, den in Lake Placid errungenen Olympia
ſieg auch diesmal mit Erfolg zu verteidigen.

wehrt werden. Die Reichsbahn hingegen kann
ausgleichen und mit obigem Ergebnis zwei
Punkte retten.

Stedten Boruſſia Halle 6:7
Auf eigenem Platz iſt Stedten bisher

immer ſehr gefährlich geweſen. Nicht viel
hätte gefehlt, und Boruſſia wäre hier ge
ſcheitert. Die Hallenſer hatten alle Mühe, den
Sieg und die für den Anſchluß an Wacker un
bedingt notwendigen Punkte zu erringen.

Jm Spiel Schkeuditz Diemitz ver
ichtete Diemitz auf die Austragung und
unkte.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Wacker 13 11 2 102:60 22: 4Boruſſia 10 7 2 1 65:50 16: 4Weiſe 14 8 6 1083:72 16:12Reichsbahn 13 7 6 101:96 14:12
96 10 6 1 3 78:72 13: 7GTV 12 6 6 89:84 12:12Stedten 13 5 1 7 95:98 11:15Schkeuditz 13 4 9 73:7 8:18Unterröblingen 10 2 3 5 60:77 7:13Diemitz 12 1 11 31:112 1:23

Ergebniſſe der Staffel D: Frieſen Nord
hauſen Hettſtedt 1:2, Heiligenſtadt gegen

Wacker Nordhauſen 3:0. Staffel C Dolſt
haida Concordia Delitzſch 13:7, 1894 De
litzſch MSV Eilenburg, Pieſteritz gegen
e kenburg 14:3, Griesheim 07 Witten
erg 6:7.

98 Frauen Thalyſia Leipzig 2:2
Am Sonntag weilte der Sportverein 98 mit

ſeiner erſten Frauenmannſchaft in Leipzig,
um gegen den dortigen Spitzenverein Tha
1yſta ein Geſellſchaftsfpiel auszutragen. Beide
Mannſchaften zeigten gute Leiſtungen, wobei
die Leipziger in der erſten Halbzeit etwas mehr
vom Spiel hatten. Alle gutgemeinten Schüſſe
wurden er von der ausgezeichneten Tor
hüterin Reißſtein unſchädlich gemacht. g.
blieb es bis zum Wechſel 0:0. Nach Wieder
beginn fanden ſich die Hallenſer beſſer zu
ſammen und erzielten durch L. Bohnhardt
den erſten Treffer. Kurze Zeit darauf kamen
die Leipziger zum Ausgleich. Auch bis zum
Schluß waren die Grünhoſen überlegen und
konnten durch E. Bohnhardt abermals in Füh
rung gehen. Kurz vor Schluß erzielten die
Leipziger den Ausgleich.

Hanclboll in Zahlen
Pommern: Reichsbahn Stettin TV Swinemünde

8:5; Kaith Stargard MTV Greifenberg 10:7; Huber
tus Kolberg Greif Stettin 2:8; TK Stettin KTVStettin 4:11.

Schleſien: NSTV Breslau Boruſſia Carlowitz 5:8
Reichsbahn Oppeln Poſt Oppeln 3:7.

Sachſen: ATV Leipzig Schönefeld Mil. TEALeipzig 2:10; Leipsig 1867 Spvagg Leipzig 8:5; TV
ChemnitzGablenz Sportfr. Leipzig 6:7; SC 04 Frei
tal Sportfr. 01 Dresden 4:4.

Nordmark: Flensburg Roſtock 95 8:9.
Niederſachſen: MTV Braunſchweig Polizei Han

nover 6:8; Hannover 87 MSV Reiter 13 Hannover
5:5; TK Limmer Poſt Hannover 4:8.

Weſtfalen: Preußen Paderborn HindenburgMinden 7:14; MSV Münſter Arminia Bielefeld 8:4;
VfL Hagen FC Schalke 04 813.

Niederrhein: VfB Aachen Tura Barmen 3:0.
Mittelrhein: TV Ehrenfeld TV Obermendig 2:8;

TV KHölnKalk VfR Köln 8:3; TV Gummersbach gegen
Mülheimer SV 7:3; Polizei Koblenz TV Siegburg
Mülldorf 4:5.

Baden: Tgd Ketſch TV Seckenheim 9:5.
Württemberg: Eßlinger TSV TV Cannſtatt 2:8;

Tad Schwenningen TSV Süßen 3:2; Tgd Eßlingengegen Tbd Göppingen 7:7.
Bayern: Bamberger Reiter TV Milbertshofen 5:5;

Polizei München FC Bamberg 8:3; München 1860
gegen BC Augsburg 9:5; 1. FC Nürnberg Spvgg
Fürth 10:10; Polizei Nürnberg TV Leonh.-Sünder-
bühl 6:3.

Foußboll in Zahlen
Oſtpreußen: BuEV Danzig Preußen Danzig 2:1;

Maſovia Lyck Hindenburg Allenſtein 0:0; Yorck-Bohen
Jnſterburg v. d. Goltz Tilſit 2:1.

Pommern: Stettiner SC. VfL Stettin 2:0; Greifs
walder SC VfB Stettin 13:1; Germania Stolp gegen
Hubertus Kolberg 0:2; Pfeil Lauenbüurg Viktoria
Stolp 2:1.

Brandenburg: VfB Pankow Minerva 93 Berlin4:3; Viltoria 89 Berlin Hertha BSC 03; BlauWeiß
Berlin Tennis-Voruſſia 3:3; Berliner SV 92 gegen
Spandauer SV 9:0.

Schleſien: Teichſel Hindenburg Beuthen 09 0:0;
VfB Gleiwitz Preußen Hindenburg 4:0.

Sachſen: Dresdner SC. Polizei Chemnitz 1:2;
VfB Leipzig Sportfreunde 01 Dresden 3:1; Fortung
Leipzig Dresdenſta Dresden 6:3; SC Planitz gegen
Guts Muts Dresden 1:2; BC Hartha Vaclker
Leipzig 1:2.

Nordmark: Hamburger SV. Holſtein Kiel 6:1;
MSV Hanſa Hamburg TSV Eimsbüttel 0:5.

Niederſachſen: Hannover 18960 Werder Bremen 4:8;
VfB Peine Eintracht Braunſchweig 2:1; Hildesheim 06
gegen Algermiſſen 1911 0:3; Komet Bremen VfL-
Osnabrück 1:0.

Weſtfalen: Schalke 04 SVP Höntrop 7:1; Weſt
falig Herne Erle 08 3:1; Spvgg Herten Union
Recklinghauſen 3:2.

Niederrhein: Fortung Düſſeldorf Schwarz Weiß
Eſſen 1:1; Duisburger FV. 08 VfL Benrath 2-1;
Boruſſig Gladbach RotWeiß Oberhauſen 0:0; Ham-
born 07 Union Hamborn 6:3; VfL Preußen Turu
Düſſeldorf 3:0.

Mittelrhein: VfR Köln Mülheimer SV 3:2;
Sülz 07 Tura Bonn 3:2; Bonner FV Kölner CfR
1:3; TuS Neuendorf Eintracht Trier 7:1; Weſtmark
Trier Kölner SC 99 2:0.

Nordheſſen: Kurheſſen Kaſſel Hanau 93 2:3; VfB
Kurheſſen Marburg Boruſſia Fulda 1:3; SV Bad
Nauheim Germania Fulda 0:8.

Südweſt: FSV Frankfurt-M. Eintracht Frankfurt
0:0; Boruſſia Neunkirchen Phönix Ludwigshafen 6:0;
Kickers Offenbach FK Pirmaſens 2:0; Wormatia
Worms Union Niederrad 4:1; Opel Rüſſelsheim
gegen FV Saarbrücken 0:0.

Baden: Phönix Karlsruhe VfR Mannheim 2-2;
SV Waldhof VfB Mühlburg 3:1; 1. FC Pforzheim
gegen VfL Neckarau 6:3.

Württemberg Ulmer FV 94 Sportfreunde Eß
lingen, O. SC. Stuttgart Stuttgarter Kickers 1:1.

Bayern: München 1860 Wacker München 5:0:
1. FC Nürnberg FC Bayern München 1:1; Spvgg
Fürth 1. FC Bayreuth 6:0.

Provinz Sachsen
behält den Führer Preis

Meiſterſchießen der Deutſchen Jägerſchafi

Wie nicht anders zu erwarten war, blieb
die Spitzenſtellung des Jagd gaues Pro
vinz Sachſen beim Meiſterſchaftsſchießen
der deutſchen Jäger in Wannſee am letzten
Tag unangefochten. Damit verteidigte die
Provinz Sachſen den Wanderpreis des
Führers erfolgreich ünd die vier Schützen
erhielten den Titel „Meiſtergruppe der Deut-
ſchen Jägerſchaft im jagdlichen Schießen“ für
ein weiteres Jahr. Die beiden Mannſchaften
des Jagdgaues Groß- Berlin gewannen
die Wanderpreiſe des Reichsjägermeiſters Gö
ring und des Reichsminiſters des Jnnern
Dr. Frick. Der Jagdgau Hannoverſicherte ſich den Wanderpreis der Deutſchen
Jägerſchaft. Weitere zehn neue Wanderpreiſe
wurden an die nächſtbeſten Mannſchaften ver
geben. Jn der Meiſtergruppe befand ſich auch
der diesjährige Meiſterſchütze der Deutſchen
Jägerſchaft im jagdlichen Schießen, Apel,
Bageritz. Die 52625 Punkte, die er am zweiten
Tag der Mannſchaftskämpfe erreichte, wurden
nicht wieder erzielt.

Ergebniſſe
Meiſtergruppe der Deutſchen Jäger

ſchaft: Jagdgau Provinz Sachſen 204624 (Apel
526725, Pietzner 519 Sadelwaſſer 509
Großgebauer 49025); 2. GroßBerlin l 1993
3. GroßBerlin II 1954; 4. Hannover l 193075.

Meiſterſchütze der Deutſchen Jäger
ſchaft: Apel (Bageritz) 52625 Punkte (Büchſe
182 Ringe, Piſtole 152 Ringe, Flinte 186
Punkte); 2. Dr. von Fritſchen Königsberg
52425 (165, 173, 186 3. Marcuſſen (Ham
burg 520 (164, 176, 186*/3); 4. Pietzner
(Oehna) 51925 (175, 178. 166 5. Roß
(Berlin) 51954 (178, 148, 192*/,); 6. Martin jr.
(Bonn) 517; 7. Meyer (Stendal) 51675,
8. Klindwerth (Ohrenſen) 51434; 9. Keller
(Berlin) 513, 10. Wrobel (Salzbrunn) 51135.

Ragnhild Hoeper, die erſt 15jährige
däniſche Kraulſchwimmerin, ſtellte einen neuen
Weltrekord auf im 440-Yards-Kraulſchwimmen
mit 5:25.9 Min. und unterbot damit die bis
herige Weltbeſtleiſtung der Amerikanerin
Eleonore Knight um 0,1 Sek.

Jtaliens Turner ſiegten in Venedig
im Turnländerkampf über Oeſterreich. Die
Jtaliener erreichten insgeſamt 183,85 Punkte,
während die Oeſterreicher nur auf 175,75
Punkte kamen.



Leono ließ einen Ponkt in Amscorf
Braunsdorf war Borussid nicht gewachsen Unenfschieclene pokolspfele

Nennenswerte Ueberraſchungen waren geſtern
weder in den Pokal noch in den Meiſterſchafts
ſpielen zu verzeichnen. Allerdings entſprechen
einzelne Ergebniſſe nicht ganz den Erwar
tungen. Eintracht Ams dorf hat ſich an
ſcheinend den Tabellenführer und den Tabellen
zweiten äusgeſucht, um dieſen Punkte abzu
nehmen; denn nur Boruſſia und Leung waren
bisher Punktlieferanten für Amsdorf.

Zwei Pokalſpiele kam trotz Verlänge
rung nicht zur Entſcheidung, ſo daß ſich hier
eine Wiederholung notwendig macht.

Jn der 2. Kreisklaſſe ſchaffte Ein
tracht gegen die Poſt doch einen Sieg und da
mit Punktgleichheit. Sandersleben in Abtei-
lung 9 behauptete ſi auch in Wettin,
ſo daß die Mannſchaft nun doch unge
ſchlagen und unangefochten die Abteilungs
meiſterſchaft ſicher hat.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Boruſſia 15 12 9 1 36:20 26: 4Leuna 17 9 4 4 50:25 22 12Favorit 17 8 4 5 3923 21:13VfL Merſeburg 14 7 3 4 43527 17511
Schkeuditz 14 8 1 5 36:34 17-11Braunsdorf 15 8 7 34:28 16:14Beuna 14 7 1 6 28:20 15:13Kahyna 15 6 3 6 26:25 15:15Gieb.-Sportbrüder 15 6 2 7 31:53 14:18Weiſe 14 4 3 7 23:38 11.17Mücheln 13 3 3 7 22:27 9:17Landsberg 15 2 4 9 23:40 8:22Amsdorf 15 1 1 13 16:39 3:27

Boruſſia Halle Braunsdorf 4:2
Es hat in dieſem Spiel lange gedauert, bis

ſich die Boruſſen freimachen und das Spiel
überlegen geſtalsen konnten. Bis zum Seiten
wechſel waren die Gäſte gleichwertig, ſo daß

das 1:1Halbzeitergebnis dem Spielverlauf ge
recht wurde. Dann allerdings wurde Boruſſia
weſentlich beſſer, verſchoß beim Stande von
1:1, noch einen Elfmeter, ſchraubte aber doch
bald das Ergebnis auf 4:1, bis die Gäſte
wenige Minuten vor Schluß auf 4:2 verkürzen
konnten. Boruſſia 2. Braunsdorf 2. 4:2.

Amsdorf Leuna 2:2
Wir ſagten in unſerer Vorbeſprechung die

Möglichkeit einer Ueberraſchung von Amsdorf
voraus. Leung war ſeinem Gaſtgeber nur in
der erſten Halbzeit überlegen- und kam auch
hier zur 2:1-Führung, aber nach dem Seiten-
wechſel ſetzte Amsdorf alles auf eine Karte, ſo
daß Leunag ſchließlich Mühe hatte, noch einen
Punkt zu rekten.

Kayna Favorit Halle 2:2
Dieſe Punktteilung entſpricht den Er

wartungen, und doch hätten die Hallenſer den
Sieg und die beiden Punkte ſicher haben
können, wenn der Torwart nicht leichtſinni
einen Strafſtoß von weiter Entfernung dur
die Hände gleiten ließ. Beim Seitenwechſel
lag Favorit noch 1:0 in Führung.

Kayna 2. Favorit 2. 3:3.
Beunga Giebichenſtein-Sportbrüder 6:2
Wieder einmal fanden ſich die Vereinigten

nicht zu einer geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung
zuſammen. Anders war dies bei den Platz
beſitzern; ſie gingen mit einem Eifer in das
Spiel, der Erfolge bringen mußte. Der Sieg
von Beung entſpricht dem Spielverlauf, ob
wohl auch die Vereinigten mehrfach gute Tor
gelegenheiten hatten.

Pokoclspieſe

Weiſe Halle Mücheln 3:3
Die Platzbeſitzer verſuchten energiſch, das

Spiel vom Anpfiff an zu ihren Gunſten zu
entſcheiden; dies gelang ihnen auch teilweiſe,
denn ſie legten eine 2:0- Führung vor, ließen
dann aber nach, ſo daß die Gäſte durch eine
recht gute Leiſtung ſchließlich doch auf 3:3
herankamen.

Canena Cröllwitz 1:1
Auch hier machte ſich eine Verlängerung

notwendig. Cröllwitz lag beim Seitenwechſel
noch 1:0 in Führung, vermochte aber den Aus
gleich von Canena nicht zu verhindern. Ver
gebens bemühten ſich dann beide Mannſchaften
in der Verlängerung um den Sieg.

VfL Merſeburg Spergau 2:1 (1:0)
Eine leicht feldüberlegene Partie lieferten

die Merſeburger im Spiel gegen h
Wenn auch das Ergebnis ſehr knapp ausfiel, ſo
iſt es eben darauf zurückzuführen, daß die
Stürmerleiſtungen nicht immer voll befriedig
ten und die Angriffsreihe teilweiſe mit ihren
Torſchüſſen Pech hatte. Aber auch auf der
Seite der Spergauer gab es recht gute Kom
binationszüge zu ſehen. doch im Uebereifer
wurde auch bei ihnen vieles verſäumt. Die
De von Brödel und Meißner
erzielt.

Rothenburg Nehlitz 1:2
Mit einer ſo guten Leiſtung von Rothen

burg hatte Nehlitz wohl nicht gerechnet, aber
die Mannſchaft ſpielte wirklich beachtenswert
und erzwang bis zum Seitenwechſel ein ver
dientes 1:1. Erſt nach der Pauſe drückte dann
Nehlitz etwas und kam nicht unverdient zu dem
knappen Sieg.

Oberröblingen Eisdorf 1:2
Dieſes Ergebnis entſpricht durchaus nicht

unſeren Erwartungen, weil wir Oberröblingen
als ſtärkerer Mannſchaft auf eigenem Platz
einen Sieg zugetraut hätten. Eisdorf lag ſogar
2:0 in Führung und gewann dieſes Spiel
verdient.

2. Kreisklasse
Abteilung 2. Hier kam nur das Spiel

Nietleben Reideburg zur Durchfüh
rung. Beide Mannſchaften waren in ihren

Leiſtungen durchaus gleichwertig, aber im End
ſpurt gewann Reideburg dann doch 5:4.

Abteilung 3. Die beiden führenden Mann
ſchaften Eintracht und Poſt warteten mit
güten Leiſtungen auf. Zuerſt war die Poſt in
der Geſamtheit beſſer, ſie ſchaffte aber lediglich
durch den Halbrechten ein ſchönes Tor, dem
Eintracht trotz Unterlegenheit im Feldſpiel
nicht nur den Ausgleich, ſondern auch noch den
Führungstreffer entgegenſetzte. Jn der zweiten
Halbzeit war die Poſt im Schwimmen, ſo daß
Eintracht wohl drückend überlegen war, aber
alle noch ſo ſicheren Torgelegenheiten nicht zu
verwerten verſtand. Sogar ein Elfmeter wurde
verſchenkt, ſo daß es beim 2:1 blieb. Nunmehr
ſind beide Mannſchaften punktgleich. Hol-
leben-Delitz unterlag auch auf eigenem
Gelände dem beſſeren Können von Schiep
zig Salzmünde 1:5. Den Sieg vonQuetz verſchenkte der rechte Läufer durch zwei
Selbſtkore gegen Wörmlitz, nachdem Quetz
2:0 in Führung lag.

Abteilung 4. Nur Punktteilung ſchaffte
Osmünde gegen Reinsdorf 3:3.FreyaPaſſendorf war doch nicht ganz ſo
gut wie Brachſtedt und unterlag dann auch
krotz gutem Endſpurt 3:4. Aber Dölau
ſtellte ſeine gute Form gegen Döllnitz durch
ein 5:0 erneut unter Beweis.

Abteilung 5. Die führende Stelle in der
Tabelle behält Stedten durch einen 32Sieg
gegen Wansleben Wansleben war gleich
wertig. Bennſtedt gab Obhauſen
überlegen 5:2 das Nachſehen.

Abteilung 6. Spergau liegt nach einer
2:1 Niederlage von Zöſchen mit drei Punk-

ken Vorſprüng an der Spitze. Daß
Meuſchau gegen Freienfelde zu ſeinem
zweiten Sieg (2:0) kommen würde war kaum
vorauszuſehen

Abteilung 7. Wegwittz iſt zwar bereits
Abteilungsmeiſter, aber ſeine Leiſtungen gegen
Altranſtädt waren doch bedenklich ſchwach.
Das 3:3 iſt für Altranſtädt ein Achtungserfolg.

Der SV Dürrenberg ſchob ſich durch
einen 2:1Sieg gegen Schladebach vor
dieſen in der Tabelle.

Abteilung 8. Brachwitz hatte gegen
Löbejün ſogar auf eigenem Platz 3:6 das
Nachſehen. Nehlitz führt hier jetzt ſicher.
Erwartungsgemäß ſicher gab Morl ſeinem
Gaſt Oſtrau 5:2 das Nachſehen.

Abteilung 9. Wettin war gegen San
ders leben wohl recht gut, aber Sanders-
leben war noch viel beſſer und gewann 3:0.

Nicht erwartet kommt die böſe Abfuhr, die
96 Reſerve auf eigenem Platz 1:6 von
Wacker bezog.

Spiele der Jugend
Fußball

Junioren: 98 Löbejün 3:0, Boruſſi
gegen Poſt 4:2, 98 2. Wacker 2. 1:1, Ober
röblingen Bennſtedt 2:5, Beung VfL
Merſeburg 0:2, Leung 99 Merſeburg 1:3
(99 Merſeburg Abteilungsmeiſter).

Jugend Wacker 98 0:2, 96 Ammen-
dorf 2:3, Boruſſia Poſt 2:3, Bennſtedt gegen
Osmünde 1:3, Brachſtedt Zörbig 1:1,
99 Merſeburg Wegwitz 7:0.

Knaben Wacker Halle Wacker Zörbig
6:1, Boruſſig 96 2:4, 98 Weiſe 1:0,
Löbejün HollebenDelitzſch 2:3, Kayng gegen
Beuna 3:4.

Handball
Weiſe Boruſſia Jugend A 3:0, Kayna 22

gegen Germania Kayna 7:6 und Dürrenberg
Knaben Kayna 22 3.2.

SV 98 Monnschoffssieger
Erster Wettkampf um die Wald ſaufmeisterschaft Karchow Einzelsieger

Trotz ſchlechter Wetterverhältniſſe trugen
die halliſchen Leichtathleten geſtern vormittag
in der Heide den erſten der drei Mann
ſchaftswettbewerbe um die Saalkreis
Waldlaufmeiſterſchaft aus. Jn ſechs
Klaſſen ſtellten ſich ungefähr 100 Läufer zum
Kampf. Neben der erfreulichen Feſtſtellung
der ſtarken Beteiligung des Polizeiſport-
vereins, deſſen Mitglieder man in den
letzten Jahren bei den Waldläufen kaum noch
geſehen hatte, iſt die große Zahl der Jugend
lichen und Knaben als ein guter Beweis für
die Nachwuchsſchulung zu vermerken.

Erſtmalig wurde auf der neu ausge
ſuchten Strecke gelaufen. Der Start be
findet ſich nicht mehr am Heidepark, ſondern
am Waldkater. Der Hauptwettbewerb der
Männer führte über Kolkturm- und
Alvenslebenweg zurück zum Waldkater.
Die Strecke betrug ungefähr drei Kilometer.
Der Sportverein 98 ſicherte ſich mit
großem Vorſprung vor Halle 96 und dem
Reichs bahn Turn und Sportver-
ein den Sieg. Beſter Einzelläufer war der
aus der Jugendklaſſe kommende 98er Kar
ch o w. in 9,42 Minuten vor Bauer 98 und
Schröder 96.

Ergebniſſe:
Männer: 1. 98 7 Punkte, 2. 96 16 Punkte, 3. Reichs

bahn 30 Punkte, 4. 98 2. 34 Punkte.
Alte Herren, Jahrgang 01-04: 1. PSV 12 Punkte,

2. Turnverein Eröllwitz, Jahrgang 1900-1897, 1. und 2.
PSV Halle Jugend, Jahrgang 18-19, 1. Turnverein
Trotha 15 Punkte, 2. 98 17 Punkte, 3. Reichsbahn
17 Punkte, 4. PSV 29 Punkte. Jugend, Jahrgang
20-21, 1. 98 9 Punkte, 2. und 3. PSV 12 und 24 Punkte.

Knaben, Jahrgang 22-23: 1. Turnverein Cröllwitz
10 Punkte, 2. Reichsbahn 18 Punkte, 3. 98 20 Punkte,
4. Reichsbahn 2. 39 Punkte.

Knaben, Jahrgang 24: 1. Reichsbahn 8 Punkte,
2. Turnverein Cröllwitz 11 Punkte, 3. PSV 17 Punkte.

Einzelwertung Männer: 1. Karchow 98 942,
2. Bauer 98 9:47 und 3. Schröder 96 9:48.

Alte Herren, Jahrgang 01-04: Riffat Turnverein
Cröllwitz 11:15, 2. C. Albrecht Turnverein Cröllwitz

Jahrgang 1900-1897: 1. Koch

Jugend, 18-19: 1.
2. Thiele 98, 3. Kreuzbaum Reichsbahn.

Jugend, 20-21: 1. Kirchner 98 6:52, 2. Bloßfeld 98,
3. Ackermann PSV.

Knaben, 22-23: 1. Wilde 98 5:35, 2. Wieſehng Turn
verein Cröllwitz und 3. Kuckuwitz Turnverein Cröllwitz

Jahrgang 24: 1. Ruſt, 2. R. Buſch, 8. Scheitner,
ſämtlich Reichsbahn.

Hennicke Jahn Trotha 6:55,

frankleben ganz groh
Ueberraſchungen im Merſeburger Handbe

Der letzte Spielſonntag der Hand
ſpieler brachte im Merſeburger Kreisviele Ueberraſchungen. Es zeigte ſich v
daß alle Mannſchaften recht ausgeglichen
und teilweiſe nur noch das Glück enſſhen

Frieſen Frankleben- Merſeburg 85 8:8
Jn Frankleben gab es einen recht hat

Kampf um die Punkte. Nach allen in
gegangenen Spielen hatte man der n h
Mannſchaft aus Merſeburg einen glatten é
eingeräumt. Die Frieſen zeigten aber erten
daß ſie nicht willens ſind, ſo ohne weiteres u
der Klaſſe zu ſcheiden. Vor allem zeigte d 4
Sturm der Platzbeſitzer in der zweiten di
ein ganz großes Spiel.

ATV Merſeburg Jahn Neumark h.
Der ATV hat in den letzten Spielen reh

zu kämpfen, um ſeine Spitzenſtellung zu halt
Auch gegen den Tabellenletzten Jahn Neun
mußten ſie einen Punkt abgeben. ATV in
allerdings mit Erſatz an und die Gäſte hat
eine recht gute Mannſchaft zur Stelle. du
allem ragte bei ihnen der Sturm hervot, de
es immer wieder verſtand, die ATV- Mann
ſchaft einzuſchnüren. Nur dem Torwart hab
die ATVer den Punkt zu verdanken.
TuVgg Merſeburg MTV Lauchſtädt 6:9 (6:h

Jn dieſem Kampf hatten beide Mannſche
ten ihre beſte Vertretung zur Stelle. Zu
ginn ſah es nicht nach einem Lauchſtädter S
aus, denn die Platzbeſitzer lagen bald mit
in Führung. Das Blatt wendete ſich ba
und nach einem Gleichſtand von 3:3 und
gaben die Gäſte den Ton an. Die Lauchſtädt
zeigten im Sturm beſſeres Verſtändnis, Hig
mangelte es bei den Turnern.

Preußen Dürrenberg 10:8 (6:3)
Die Preußen hatten eine vollſtändig

Mannſchaftsumſtellung vorgenommen,
hatten Jugendliche eingeſtellt, es zeigte
daß dieſe das Spiel recht ernſt nahmen.
gelang ihnen, die allerdings erſatzgeſchwähſt
Dürrenberger Mannſchaft knapp aber ſicht
zu beſiegen.

Jn der zweiten Klaſſe mußte ſich der
bellenführer Reipiſch mit einem Unentſchieda
auf dem MTV-Platz zufrieden geben. Reipiſf
führte in der erſten Hälfte klar mit 6:1 un
brachte in der zweiten kein einziges Tor meh
zuſtande. 99 Merſeburg ließ ſich auf eigenen
Platz von den gut aufgelegten VfLern glatt mit
7:3 beſiegen. VfL hatte den beſſeren Sturm
TuVgg 2. MTV Lauchſtädt 2. 10:5. Tun
Jgd. MTV Merſeburg Jgd. 9:20.

Rosenbach Holſes Bahn Meistfe,
Keglermeisterschaften im „Parcclies

Halle ſteht bisher nur eine Je-Bahn zur
Verfügung, auf der ſich zu dem Meiſterſchafts
kampf 70 Starter gemeldet hatten. Ueber vier
Monate dauerte die Ausſcheidung, um die
Meiſter zu ermitteln. Das große Jntereſſe an
dieſer Bahnart bedingt für Halle dringend die
Anlage einer zweiten J-Bahn.

Der geſtrige Schlußkampf brachte hochinter
eſſante Momente und eine hohe Leiſtung des
Spitzenführers Hans Roſenbach mit 1618
Punkten auf acht Durchgängen. Er errang da
durch die Meiſterſchaft in überlegener Weiſe
vor Börner, der mit 1482 Punkten auf den
zweiten Platz kam. Schweider hielt mit
1457 Punkten den dritten Platz, und Schulze
konnte mit dem guten Reſultat von 1500 Punk-
ten am vorigen Sonntag vom neuten auf den
vierten Platz vorrücken.

Die Städtemannſchaft von Halle wird von
den erſten ſechs Mann geſtellt. Den Dreier
kampf gewann wie erwartet der Klub

Aufnabhme: Scherl

In dieser Woche führt der Reichsverband Deufscher Turn-, Sport und Gymnasliklehrer
zusammen mit der NS-Gemeinschatt „Kraft durch Freude“ im ganzen Reiche eine Werbe-
woche für die deutsche Gymnoestik durch Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus den Vor-

führungen der Gymnastikschulen im Deutschen Opernhaus in Berlin

„Sportbrüder“ in überlegener Weiſe n
8842 Punkten vor Wacker mit 8558 Punkten

Ergebnis:
1. Roſenbach (Sportbrüder) 3098 1618-

4716 Holz; 2. Börner (Sportfreunde) 297
1482 4409;. 3. Schneider EWT) 202
1457 4399; 4. Schulze (Wacker) 294
1500 4374; 5. Meyberg (Wacker) 281
1463 4344; 6. Thuß (Landſturm) 2901
1339 4330; 7. Simon (SchwedeOſt) 2923
1387 4310; 8. Franke (Sportbrüder) 296
1419 4305; 9. Voigt (Sportbrüder)
1491. S 4283; 10. Bienert (Wacker) 2803
1413 S 4216.

Sieg uncl Unentfschieclen

Magdeburger Hockeygäſte gefielen

Die bisher günſtigen Witterungsverhäl
niſſe wurden am geſtrigen Sonntag ſehr un
Nachteil der vereinbarten Hockeyſpiele du
Schlechtwetter abgelöſt. Die Folge davon wa
daß ein größerer Teil der Treffen ausfiel. I
St los wurde am Vormittag vor den

pie

SchwarzWeiß 1. Germania Jahn Na
burg 1. 2:2

tüchtig mit Walze und Sägeſpänen gearte
Die Schußkreiſe wurden aber davon auch n
viel beſſer. Jm Gegenteil; die Hinkernn
ſchaften ſahen ſich erheblich in ihrer n
benachteiligt, da ſich die Bälle wenig von v
„trockengelegten“ Schußkreiſen abhoben
Platzbeſitzer ſetzten mit flotten Aungriſ e
und machten der gegneriſchen Hintermann
arg zu ſchaffen. Bei einer Strafecke ſa m
der Germania-Torhüter durch einen z
ſchuß des Mittelſtürmers e nerſten Male überwunden. enige An
darauf ſetzte ſich Magdeburg energiſch
und die bis dahin nur mit zehn t ſh
ſpielende SchwarzWeiß Mannſchaft mann
den Ausgleich gefallen laſſen. Jm T n
Verlauf hatten die Platzbeſitzer durch gut
getragene und hereingegebene Flanken v
ſchiedentlich Gelegenheiten. Aber nur ein in
tes Tor, diesmal von Weiſe eingeſhe
war die zahlenmäßige Ausbeute. a n
Wechſel verſuchte Germanig mit n en
Ausgleich. Dieſer ließ auch nicht lang
ſich warten.
Germania Jahn Magdeburg vale l

Auch hier war, wie oben, zunächt di
beſitzermannſchaft unvollſtändig. Die nie
verhältniſſe waren gut und lagen den
Gäſten beſonders Man merkte ihnen d
mittagsſpiel nicht an. Allerdings hre
durch 96 nicht zur Entfaltung ihres
gezwungen Halle ließ die einheitliche
vermiſſen.
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9ammeln iſt kein Problem
die 5. KReichsſtraßenſammlung ſtand im Zeichen der Wolfsangel

Die Gauſtadt Halle ſtand geſtern ganz im
zeichen der 5. Reichsſtraßenſammlung. All-
überall klapperten in den frühen Morgen
ſtunden ſchon die Sammelbüchſen. Unſere SA,
S und NSKK war auf dem Poſten. Der
trübe und regneriſch heraufdämmernde Tag

Aufnahmen: „MNZ“Bilderdienſt

SS. sammelt hoch zu Roß

ſchreckte ſie nicht. Mit feſtem Marſchtritt waren
die Kolonnen ſchon am Sonnabendabend durch

die Straßen gezogen und hatten mit alten
Kampf und Marſchliedern den großen Sammel
ſonntag angekündigt. Nun war er da. Und
noch ehe die Sonne ſich richtig in Pfützen und
blankem Aſphalt ſpiegeln konnte, ließen die

jsfe

er Weiſe l
öös Punkten

98 1618
nde) 2927
T

ker) 2971
cker) 2681
rm 2901
Oſt
ider) 2590
ider)
cker) 2803

Sammelbüchſen ihren unermüdlichen Ruf er
tönen.

„Fritze, Deine klappert ja ſchon“ fragt einer
der Männer, die da im Zwielicht ſtehen, ver
wundert. „Duſt“, iſt die Antwort, „hab doch
ſelber eine Angel angeſteckt, da muß es doch
klingeln.“ So gehts los. Das iſt der Anfang
Da war wohl kaum einer, der nicht dem Tag
ſo entgegen ging. Das mußte ja ein ſiegreicher
Tag werden. Und er wurde mehr, wurde ein
richtiges frohes Schenken. Faſt wie ein Volks
feſt war der Tag.

Freundlich wurde ein jeder begrüßt, mit
luſtigen Worten, mit Gruß und Lachen. Da
konnte keiner widerſtehen. Wie's Bretzelbacken
ging 's. Als gegen 9 Uhr ein ſeifenſchaum-
bedecktes Geſicht auf das Klappern hin aus dem
Fenſter einer Erdgeſchoßwohnung ſah und die
bereitgehaltenen 20 Pfennige zückte, da gab's
erſtaunte Kulleraugen. Natürlich wurde das
Geld gern genommen, aber Abzeichen waren
ſchon lange ausverkauft. „Wir hatten ja jeder
nur 60 Stück“, entſchuldigt ſich der SAMann.

Aber Sie wollen doch nur gern ſpenden. Und
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das“ ſo lächelte er, iſt doch geſchehen. Wir
r für die Kullern.“ Und dann zogen

weiter.

Natürlich gab's auch kleine Zwiſchenfälle.
ewiſſe feine Damen leben immer noch.

Sie mußte ſich erſt erkundigen, ob das eine
Straßenſammlung iſt und ſagte dann: Ich
nehme Jhnen ja auch eine Plakette ab, finde
S aber nicht korrekt, daß Sie an der Haus
tür klingeln Wie ſagte der Führer? Sage
wcht, daß es doch läſtig iſt, dieſes ewige
mein denn dann weißt Du nicht, wie
äſtig der Hunger iſt.

Die Meldestaffel startet mit dem Befehl des

„Spendet zum Kampfſchatz gegen Hunger
und Kälte“, ſo ging der Ruf über die Straße.
Mehr noch aber flatterten nur ermunternde
und frohe Worte von Begegnung zu Begeg-
nung. „Heh, Kamerad und Du?“ „Ein Ab
zeichen haben Sie ſchon. Wir haben keine
mehr. Aber fünf Pfennige paſſen noch in die
Büchſe“. Gern wird geſpendet. Zwiſchen dem
Kommen und Gehen grüßt ein alter Sturm
bannführer meinen Obolus muß ich gleich
errichten und ſagt mir: „Das Sammeiln iſt
kein Problem, wenn man heh, Kamerad,
du gehſt doch nicht vorbei! wenn man mit
dem Herzen ſammelt.“ And ſchon grüßt er den
nächſten und den übernächſten der Paſſanten.
Das iſt das Geheimnis des geſtrigen Erfolges.
Neben der guten, planmäßigen Verteilung
über das ganze Stadtgebiet an welcher
Straßenecke ſtand wohl kein Sammler iſt
vor allen Dingen die fröhliche Kameradſchaft
der SA, SS, NSKK Männer der große
Trumpf. Sie haben immer die Zuneigung
aller Volksgenoſſen.

Jn großen Scharen ſtrömten die Hallenſer
gegen 12 Uhr zu unſerem ſchönen Marktplatz

Händels Standbild glänzte da in den Mittag
und ſah auf den Muſikzug der 38. SA-Bri
gade herab, der gemeinſam mit dem Spiel-
mannszug 1/36 ein großes Spendenkonzert gab.
MZ-Führer Baeker dirigierte ein gutes
Programm. Die Männer ſpielten mit Andacht
und Fleiß und die Muſik klang über den Platz,
kam von den Häuſern zurück und lief durch die
Straßen und lockte und lockte. Als Brigade
führer Sauke dann erſchien und ſich ſelbſt
eifrig als Sammler betätigte, da gab's volle
mee da geizten auch die Schwerfälligſten
nicht.

Der Markt ſtand überhaupt im Mittelpunkt
des Sammelſonntags. Da ging die Melde
ſt affel der Nachrichtenſtürme los, durch viele
Straßen und mit allen zur Verfügung ſtehen
den Mitteln. Radfahrer trugen die Meldung
davon, gaben ſie an die Meldehunde weiter,
die ſie zu den in den erſten Vormittagsſtunden
ſchnell aufgebauten Fernſprechſtellen trugen.
Durch die Hände der Kraftfahrer, Läufer und
Radfahrer ging die Meldung dann, bis ſie
ſchließlich wieder zum Markt gelangte und dort

von den Führern der beteiligten Stürme vor
dem Brigadechef in Empfang genommen
wurde. Mit Eifer waren alle am Werk, das
natürlich Jntereſſe und Aufſehen erregte und
oft auch lauten Beifall fand. Die verſtehen
zu werben,“ ſagte ein Volksgenoſſe. „Jawohl,“
war die Antwort eines SS- Mannes und ſchon
hielt er ihm die Sammelbüchſe hin.

Die intereſſante Sanitätsübung auf
der Nachtigalleninſel unweit der Schlageter
brücke hatte zwar etwas unter der ungünſti
gen Witterung zu leiden, aber auch ſie erfüllte
ihren großen und guten Zweck. Die Hallenſer
waren eins im Sammeln und Geben, ob
Vorführungen lockten oder Marſchmuſik oder
freundliche Worte, ob SS-Reiter oder NSKK
Männer, SA- Reſerviſten oder Sturmmänner
die Sammelbüchſen trugen, immer wurde gern
und froh geſpendet. Das Winterhilfswerk
hatte mit der 5. Reichsſtraßenſammlung zum
Sammeln gerufen und wie unſere Gauſtadt
Halle dem Ruf dank der Aufopferung aller
Formationen folgte, das zeigte das ſchöne Er

gebnis. chch

Auch die Motorſtaffel M38 hatte
ſich geſtern für das WHW eingeſetzt. 200
Männer beteiligten ſich an der Straßenſamm-
lung. 40 Perſonenkraftwagen und vier Laſt
wagen mit Sprechchören und Horniſten unter
nahmen von 8--13 Uhr Propagandafahrten
durch die Stadt. Eine Abteilung hat auch den
Saalkreis befahren wie Dölau, Nietleben,
Ammendorf unter Mitführung von Gulaſch
kanonen, aus denen Fleiſchbrühe zur Ver
teilung gelangte.

29733 Jungen und Mädel traten an
Appell zum Beginn des Reichsberufswettkampfes 1936

Die Jugend des Führers iſt ſtets gewillt,
ſich den Platz an der Werkbank, den Platz an
der Sonne zu erkämpfen. Sie weiß, daß die
Stärke des künftigen Deutſchland von ihrer
Leidenſchaft und Hingabe abhängig iſt, mit der
ſie alle diejenigen Möglichkeiten ergreift, die
zu ihrer Ertüchtigung geeignet ſind und dem
Aufbau des Staates dienen. So geht die
deutſche Jugend wieder ſelbſtlos und freiwillig
in den dritten Reichsberufswett-
kampf, dem alljährlichen Leiſtungskampf,
zu dem ſich das geſamte deutſche ſchaffende
Volk durch den Nationalſozialismus und ſeine
Bewegung bekennt.

Das Aufbruchſignal zum Leiſtungswettſtreit
hat wieder wie im Vorjahr ſeinen Weg in die
Herzen tauſend mitteldeutſcher Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen gefunden und der
geſtrige Tag rief ſie alle in 136 Wettkampf-
orten unſeres Gaues zu einem Teilnehmer-
appell zufemmen. Jn unſerer Gauſtadt
Halle fand in Verbindung mit den örtlichen
Teilnehmerappell der feierliche Auftakt für
den Reichsberufswettkampf im Gau Halle
Merſeburg in der Werkhalle der Maſchinen
fabrik Weiſe Söhne ſtatt. Jn zwei mächti
gen Marſchblöcken waren ſie unter Vorantritt
der Muſikzüge, den Ehrenformationen der HJ,
des DJ und BDM heranmarſchiert und hier
und da ſchmückten einige Jungarbeiter den Zug
durch ihre Bertffskleidung.

Zöversichtlich zum leistungskampf
Fanfaren des Deutſchen Jungvolkes ſchmet

terten durch die weite Werkhalle und die
Banner der HJ zogen ein. Das Leuchten der
Augen aller verriet nur zu deutlich die Be
geiſterung und die Zuverſicht, mit der ſie den
kommenden Wettkampftagen entgegengehen.

Der Standortführer, Oberbannführer Hen-
kel, hieß die Vertreter der Partei, der Wehr
macht und Polizei, insbeſondere den Gau
walter der DAF, Pg. Bachmann, Gebiets

Brigadeführers

führer Reckewerth, Obergauführerin Käthe
Reiferth, ſowie den Kommandeur des
Wehrbezirkskommandos Halle, Oberſtleutnant
Düring und alle anderen Gäſte auf das
herzlichſte willkommen und gab die Verſiche
rung, daß der Standort Halle auch in dieſem
Jahr im Reichsberufswettkampf ſeine Pflicht
tun werde. Der Leiſtungswille und der Cha
rakter der Nationalſozialiſten zu einem Be
griff zuſammengeſchmiedet, fände ſeinen Aus
druck im Reichsberufswettkampf, der deutſchen
Jugend. Der Standort Halle marſchiere nun
mehr zuverſichtlich und ſtark in dieſen Leiſtungs
wettkampf. Oberbannführer Henkel meldete
darauf dem Gebietsführer Reckewerth den ge
ſamten Standort angetreten.

Der Leiter der ſozialen Abteilung des Ge
bietes Mittelland Oberbannführer Schlincke
betonte, daß der Reichsberufswettkampf die
erſte größere Aktion in dieſem Jahre für die
Hitlerjugend darſtelle, nachdem der Reichs
jugendführer in der großen Kundgebung in
Leung für die HJ den Marſchbefehl gegeben
habe. Die DAF und Ho ſeien die beiden großen
Organiſationen, die die Träger dieſes Lei-
ſtungskampfes wären. Dieſelben hätten vor
zwei Jahren zum erſten Male zu einem ſolchen
Wettkampf aufgerufen und 18 000 Jungen und
Mädel unſeres Gaues wären damals freiwillig
dieſem Appell gefolgt. Es hätte damals viele
Volksgenoſſen gegeben, die für dieſe Jdee kein
Verſtändnis gefunden hatten, es wären aber
auch viel Volksgenoſſen dageweſen, die ſich als
Meiſter und Betriebsführer bereit gefunden
hätten, an dieſen Wettkämpfen mitzuhelfen.
Die fachliche Leitung der Wettkämpfe ſei eine
Selbſtverſtändlichkeit. Gerade die Freiwillig
keit der Teilnahme am Berufswettkampf be
dinge die beſte und kampfesſtärkſte Ausleſe.
Der nationalſozialiſtiſche Staat ſtelle die Pflich
ten vor die Rechte. Um aber die Voraus-
ſetzungen für die körperliche und ſeeliſche Lei
ſtungsfähigkeit der Jungarbeiter und Jung-

arbeiterinnen zu ſchaffen, müßten alle Be
triebsführer die Möglichkeit auf Urlaub
und Freizeit für die ſchaffenden Jungen und
Mädel geben. Die Jungen und Mädel würden
in dieſen Wochen die Kraft ſchöpfen, um wie
der arbeitsfreudig an den Arbeitsplatz gehen
zu können und jedem ſei inzwiſchen in Deutſch
land völlig klar geworden, daß die Jugend die
Pflicht als ihr Höchſtes kennt. Das Leben
des Menſchen ſei ein ewiger Kampf, der
Kampf am Platz der Arbeit! Der Redner
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wort des
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Führers „Jm ewigen Kampf iſt die Menſchheit
groß geworden, im ewigen Frieden würde ſie
zugrunde gehen.“

„Pack zu, Pack zu!“ ein wuchtiger Arbeiter
ſchlachtruf klang dann als ein Bekenntnis zum
Werktag des deutſchen Menſchen durch die
weite Halle, in der ſonſt am Werktag die Ma
ſchinen dröhnen und die Menſchen arbeiten.

Die Jugendwalter der Kreisbetriebsgemein
ſchaften meldeten darauf dem Gaujugendwalter
der DAF, Unterbannführer Elbert, die in
den einzelnen Wettkampfgruppen angetretenen
Jungen und Mädel des Stadtkreiſes Halle.
Der Gaujugendwalter erſtattete nun dem Ge
bietsführer Meldung, nach der 29 733 Jun
gen und Mädel im Kampfgau Halle
Merſeburg zum Reichsberufswettkampf ange
treten wären.

Eröffnung dorch den Kreisleifer
Jm Auftrage des Gauleiters überbrachte

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen deſſen
herzliche Grüße und eröffnete in ſeinem Namen
den Berufswettkampf für den Gau Halle
Merſeburg. Beſondere Freude bereite ihm der
überwältigende Anblick der verſammelten
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Jungarbeitergemeinſchaft, die überwiegend die
Aniſormen der Hitlerjugend und die Trachten
des BDM trage und damit all das lächerliche
Geſchwätz der Spießbürger zunichte mache, die
behaupten würden, die Hitlerjugend würde in
folge ihres Dienſtes ihre beruflichen Pflichten
nicht mehr vollauf wahrnehmen.

Die Hitlerjugend ſei es geweſen, die 1933
den Entſchluß gefaßt hätte, den erſten Reichs
berufswettkampf durchzuführen, und wohl kaum
beſſer käme der ungeheure Leiſtungswille, der
in unſerer Jugend lebe, zum Ausdruck, als ge
rade in dieſem friedlichen Wettſtreit. Deutſch
land ſei ein Land, das von wenigen Rohſtoffen
geſegnet wäre, und dieſer Mangel müſſe durch
die Leiſtung die beſſer ſein müſſe als die
anderer Völker, wieder wettgemacht werden.
So ginge das junge Geſchlecht, die Jung
arbeiter und Jungarbeiterinnen, in dieſen
Reichsberufswettkampf, um hier alles zu tun,
um für die Leiſtung den Beweis zu erbringen.

Mit der Führerehrung und dem Geſang
des HitlerjugendLiedes klang die gewaltige
Jungarbeiterkundgebung aus.

Der Reichsberufswettkampf führt heute die
erſten Kameraden und Kameradinnen an die
Werkbänke und zur Löſung der theoretiſchen
Aufgaben ſowie Erledigung der weltanſchau
lichen Prüfung, die wie im Vorjahre einen
breiten Raum im Geſamtwettkampf einnimmt.
Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß zu einem
ganzen Kerl nicht nur der fachliche Streber ge
hört, ſondern der vom nationalſozialiſtiſchen
Gedankengut erfüllte junge Menſch.

Gymnaſtik und Tanz
Deutſchland mit Einſchluß Oeſterreichs hat

ſeit mehreren Jahrzehnten auf dem Gebiete des
Tanzes im Kulturaustauſch der Nationen eine
eindeutige Führerſtellung eingenommen und
übt diesbezüglich einen tiefgehenden Einfluß in
Europa und Nordamerika aus. Mit der neuen
Tanzkunſt entfaltete ſich auch die Gymnaſtik in
breiteſter Front, gewann mehr und mehr An
hänger, und was vor dem Kriege noch als
Extravaganz gelten mochte, iſt heute zu einem
ſelbſtverſtändlichen Erziehungsmittel der Kör
perſchulung geworden, als jüngſte Schweſter
von Turnen ünd Sport.

Es konnte daher nicht verwundern, daß ſich
geſtern vormittag im ThaliaSaal zu Halle
ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte,
um ſich die Vorführungen der Fachſchaft
Gymnaſtik und Tanz zugunſten des
Winterhilfswerkes anzuſehen.

Von den 16 GymnaſtikSchulen, die es in
Halle gibt, ſtand keine einzige auf dem Pro
gramm. Mit Abſicht: man betonte das Allge
meine und ließ Einzelnes zurücktreten. Jn
folgedeſſen kam es auch keiner Demonſtration
eingelner Lehrſyſteme oder Schulmethoden,
ſondern man hatte ſich bemüht und mit
vollem Erfolg Pringipielles aus dem gym
naſtiſchen Arbeitsbereich zur Darſtellung zu
bringen. Dies erfolgte in ſtufenförmigem
Aufbau, beginnend mit der Körperhaltung,
über Gehen, Laufen, Schwingen, Springen bis
zum Federn; dieſe einzelnen Bewegungs
momente wurden fortgeführt zur Bewegungs
entwicklung, Bewegungsſteigerung und Be
wegungsordnung. Hierbei zielten die Uebun-
gen bereits über die rein motoriſche Entfal
tung von Bewegungskräften hinaus, zu einer
JnBezugSetzung des Jndividualismus zur
Gruppe und zum Raum. Damit war man je
doch auch jenem Grenzgebiet nahegekommen,
das beſcheiden und treffend im Programm als
Bewegungsgeſtaltung angemerkt war,
alſo dort, wo Bewegung zum Tanz ſich auszu
formen beginnt.

Jn dieſem II. Teil der Matinee waren die
Bewegungsſpiele verſchiedener Kindergruppen
überaus glücklich und reigend und riefen oft
ſpontanen Beifall hervor. Etwas anderes war
es mit den Gruppenſpielen der Erwachſenen,
die den ſchlichten Rahmen der Veranſtaltung
zu zerſprengen drohten und um einiges zu hoch
griffen. Doch gab es auch dabei manches Gute,
ſo im „Märchen“ die Erfindung der Figur der
böſen Fee, die ſogar ausgezeichnet war; in der
„Aufforderung zum Tanz fiel ſehr angenehm
die gut gelungene Jnterpretion der Muſik auf
und das ſichere Formgefühl für GruppenBe

wegung. Z.
Nakionalſozigliſtiſche Wirkſchaft

Als letzter Redner für die von der Ver
waltungsakademie eingeſetzte Sonder
vortragsreihe für Beamte und Angeſtellte der
öffentlichen Banken ſprach am Sonnabend der
Stellenleiter bei der Reichsleitung der NSDAP
Pg. Oberkampf, Berlin, über „Natio
naälſozialiſtiſche Wirtſchaftspoli
tik“. Nationalſozialiſtiſches Wirtſchafts
denken, ſo führte er aus, muß aus dem
Volke entſprungen ſein, denn der natio
nalſozialiſtiſche Staat betrachtet das Volk als
Ewigkeitswert. Jn der früheren Epoche ſtan
den ſich Wirtſchaftsdenken und lebendiges
Volksempfinden ſchroff gegenüber, und das er
gab den Nährboden für die zerſetzenden Ten
denzen des Marxismus. Heute muß jeder klar
erkennen, daß wirtſchaftliche Werte nur durch
Zuſammenarbeit in der Gemeinſchaft geſchaffen
werden.

Der gegenwärtige Stand der Weltwirtſchaft
kann als ein regelrechter Kriegsſchauplatz be
trachtet werden. Viele Länder haben die Ent
wertung W Währungen als ſchwerſtes Ge
ſchütz im Wirtſchaftskampf benutzt, haben aber
nur Scheinerfolge erzielt.

Redner erläuterte dann die Zinskonvertie
rung und erklärte, daß das nationalſoziali
ſtiſche Arbeitsbeſchaffungsprogramm der erſte
gelüngene Verſuch iſt, auf einem wichtigen
Teilgebiete das deutſche Wirtſchaftsleben von
der Weltkriſe abzuhängen. Der Wert der
induſtriellen Er zeugung in Deutſchland iſt
ſeit 1933 um 22 Milliärden RM. geſtiegen, der
Wert der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe um
218 Milliarden RM. Der Wohlſtand des
Volkes iſt gewachſen, die Sparkapital-
bildung hat ſich von 10 Milliarden RM.
1933 auf über 13 Milld. M. 1935 geſteigert.

Luſtiges Faſchingskreiben
Freude, Frohſinn und Humor erfüllen die

kurze Faſchingszeit. Das bewies das Koſtüm
feſt der Halliſchen Rheinländerver-
einigung am Sonnabend. Froh und un
belaſtet ſchritten alle ein in das herrliche Fa
ſchingsparadies mit ſeinem blühenden Unſinn,
ſeinen kleinen und großen UAr-Viechern.
Chineſen, Japaner, Jndianer und die dazu
gehörigen Frauen, Matroſen, Harlekine und
reizende Rokokomädchen ſowie geheimnisvolle
Masken vollführten ein luſtiges „halliſches
Karnevalstreiben“ mit richtigen Konfetti
ſchlachten. And wie wurde geſucht, der Maske
Geheimnis zu lüften. Da ſahen wir auch ſie
wieder, die wir bei jedem Maskenball wieder
finden, nämlich die Frau mit dem ſuchenden
Blick. Wir haben ſie nicht gefragt, wen ſie
ſucht, aber wir hatten es ſchon längſt erraten

ihren Mann. Und ſo ſuchen viele Frauen
ihren Mann und viele Männer ihre Frauen.

Eiferſüchtig? Aber keine Spur! Wer wird
denn eiferſüchtig ſein im Faſching, nicht wahr?

So rückte denn viel zu ſchnell die Mitter
nachtsſtunde heran und unter den Klängen
der Muſik hielt Prinz Karneval mit ſeinem
Gefolge einen umjubelten Einzug bei ſeinen
fröhlichen halliſchen Narren und Närrinnen.
Zwei Herolde bahnten ihm den Weg durch die
ſcherzenden Maſſen, der Elferrat, Ulanen und
Pagen bildeten ſein buntes Gefolge. Und ſo
beſtieg er die Bühne, um allen verſammelten
Narren und Närrinnen die Faſchingsbotſchaft,
die ſie alle zu ungezwungen herzlicher Fröhlich
keit aufrief, zu verkünden. Rheinlieder wurden
angeſtimmt, es wurde geſchunkelt und geſcherzt.
Einer aus dem Elferrat überreichte dem
Prinzen Karneval den „Ehrentkunk der Stadt
Halle. And dann kam die große Wende
die Masken fielen. All die vielen Ueber
raſchungen, die nun jetzt der Jndianer, die
Chineſin oder der Cowboy erlebten, ſind mit
Worten nicht zu ſchildern. Prinz Karneval zog
dann nochmals mit ſeinem Gefolge durch die
Reihen ſeiner Narren und Närrinnen und
bald darauf drangen die Klänge der Muſik
wieder in die Herzen aller und riefen ſie er
neut zum Tanz und ungetrübtem Fröhlichſein
bis in die frühen Morgenſtunden auf.

Auch der „Saalſchloß- Maskenball
am Sonnabend zeigte das buntbewegte Bild
einer luſtigen Geſellſchaft. Der prachtvoll deko
rierte Saal und vor allem die Klänge des
ausgezeichneten Tanzorcheſters Fritz Zſchie
ſing gaben den äußeren und muſikaliſchen
Rahmen. Jn ausgezeichneter Stimmung ver
gingen die Stunden viel zu ſchnell und gar
bald waren der ſpaniſche Torrero oder der
feſche Matroſe entlarvt. Aber dann ging esweiter von Tanz zu Tanz bis viel zu Früh
für alle der letzte Walzer verklungen war.

Heute feiert der bekannte Drechſlermeiſter
und Kaufmann Carl Saatz ſeinen 80. Ge
burtstag.

An einem Perſonenkraftwagen brach vor
der Königſtraße 7 geſtern abend gegen
20.35 Uhr die linke Hinterradachſe, er mußte
abgeſchleppt werden.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Zur Durchführung der Anordnung 61/34
des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf
Heß, betr. dienſtfreie Tage aller Formationen
ordne ich im Einvernehmen mit den zu
ſtändigen Führern folgendes an

Jm Februar 1936 bleiben dienſtfrei: 1.
Sonntage: 9. und 23. Februar; 2. Wochentage:
Montags und Sonnabends jeder Woche.

gez. Dohmgoergen,
Kreisleiter.

Ortsgruppe Cröllwitz
Das vierte Jahr der nationalſozialiſtiſchen

Revolution eröffnen wir mit einer großen
öffentlichen Kundgebung am 4. Februar, um
20 Uhr, auf der Bergſchenke. Es ſpricht Stoß
truppredner Pg. Bruno Günther aus
Plauen (Vogtland). Unkoſtenbeitrag 10 Pf.
Einlaßkarten ſind bei allen Politiſchen Leitern
ſowie den Waltern der Gliederungen erhältlich.
Alle Cröllwitzer Einwohner ſind eingeladen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz

Am Dienstag, 4. Februar, 20 Uhr, im
Bierhaus Engelhardt Pflichtmitgliederverſamm-
lung. Pg. Pomplun ſpricht. Zu dieſer Ver
ſammlung ſind alle Gliederungen der Partei
eingeladen.

Raſſenpolitiſches Gauamt

Jn der Reihe der Vorträge für höhere SA
ne an der Univerſität in Halle ſpricht am

onnerstag, 19. März, 16. Uhr, Dr. jur.
Ruttke- Berlin über das Thema „Raſſe
und Recht“. Der Führer der Gruppe Mitte
hat die Genehmigung gegeben, daß auch Par
teigenoſſen, die für dieſes Thema intereſſiert
ſind, und nicht zu den Kurſusteilnehmern ge
hören, dieſen Vortrag beſuchen können. Dr.
Ruttke iſt geſchäftsführender Direktor desReſchsausſchuſes für Volksgeſundheitsdienſt im

Reichsinnenminiſterium und im Sachverſtän
digenbeirat für Bevölkerungs- und Raſſen
politik beim Reichsinnenminiſterium. Er hat
mit Prof. Rüdin und Dr. Gütt den Kommen-
tar zum Steriliſationsgeſetz herausgegeben und
einen Lehrauftrag an der Univerſität für das
Gebiet Raſſe und Recht. Jch bitte alle, die
den Vortrag Dr. Ruttke hören möchten, ſich

MIELDEUTSCHLAND
Mcht Vereinegründen

Jahrestagung des Sängerkreiſes „An der Sagale“ in Leung

Zu einer großen Tagung waren geſtern im
Geſellſchaftshaus Leuna die Mitglieder des
Sängerkreiſes „An der Saale“ zuſammen
getreten. Ein Fahneneinmarſch unter den
Klängen der Orgel leitete die Tagung ein, die
Vereinsführer Herr ich vom Männergeſang
verein Leung mit einer Begrüßung eröffnete.
Nach einem Männerchor hieß der Kreisführer,
Oberſtudiendirektor Dr. Becker, Halle, die
Anweſenden nochmals herzlich willkommen,
insbeſondere auch die Vertreter der Partei.

Die Sängertagung ſelbſt hatte ſich zur Auf
M geſtellt, die Parole auszugeben für das
ünftige Jahr:

Nicht Vereine gründen, ſondern lieber
Sänger werben!

Zunächſt kam nach dieſer grundſätzlichen
Stellungnahme der Geſchäftsbericht an
die Reihe. Er brachte einen Hinweis auf die
Bedeutung der Wertüngsſingen, die am 15. März
in Könnern und am 22. März in Halle ſtatt
finden; ferner befaßte er ſich mit Organi
ſationsfragen und der Regelung der Pro
grammvorlegung bei den zuſtändigen Stellen.

Schließlich wurde noch die Hoffnung zum
Ausdruck gebracht, daß die Sänger in der aus
dem Heeresdienſt entlaſſenen Jugend einen
Nachwuchs finden möchten. Für den aus
geſchiedenen Kreischormeiſter, Organiſt Weu,
wird Hanns Roeſſert Kreischormeiſter.

Der Kaſſenbericht mit erfreulichem Ergeb
nis ſchloß den erſten Teil der Tagung.

Nach der Pauſe leitete ausgezeichnete vir
tuoſe Orgelmuſik, die Eberhard Eßrich,
Merſeburg, bot, über zur Fortſetzung der
Sitzung. Allgemein intereſſierte dabei der Vor
trag von Gauchormeiſter Prieß, der an die
Spitze ſeiner ausgezeichneten und überaus pla
ſtiſchen Ausführungen einen eindringlichen
Appell ſtellte an die wenigen, die die neue
Zeit noch immer nicht begriffen
haben.

Einordnung in die Gemeinſchaft und
Unterordnuüng unter ihr Geſetz müſſen
heute gefordert werden. Anders als durch
hohe Geſchloſſenheit können hohe Aufgaben

nicht gelöſt werden.
Der Redner ging anſchließend ein auf die

Erneuerungsbewegung im deutſchen
Geſang und betonte dabei vor allem, daß das
Lied unbedingt Ausdruck unſerer Zeit
ſein müſſe. Jeder Widerſtand gegen dieſe Theſe
ſei eine Verſündigung an der Volksgemein
ſchaft. Selbſtverſtändlich kommt nur das gute
Neue in Frage und nicht der Kitſch, den feder
fixe Konjunkturdichter und Konjunktur. koömpo
niſten“ uns vorſehen möchten. Daneben ſoll
natürlich das gute, alte Volkslied gepflegt
werden, das einſt der Ausdruck ſeiner Zeit
war. Dabei bedenke man, daß dieſe ſchönen
Weiſen zunächſt als einſtimmige Melodien
verbreitet wurden. Weshalb wollen wir uns

Bekanntmachung

umgehend beim raſſenpolitiſchen Gauamt zu
melden.

Leiter des raſſenpolitiſchen Gauamtes.
Wilhelm Scheider,

NsKreisfrauenſchaft
Dienstag, 4. Februar, 20 Uhr, haben die

Ortsgruppen Paul Berck Friedrichplatz Pfänner
höhe, Univerſität und Waſſerturm Süd eine ge
meinſame Pflichtverſammlung mit Lichtbilder
vortrag im Hofjäger.

Pflichtmitgliederverſammlung
Folgende NSFrauenſchaften haben Diens

tag, 4. Februar, um 20 Uhr, ihre Pflicht
mitgliederverſammlung: Ogr. Freiimfelde
im Schlachthofreſtaurant. Ogr. Geſund-
brunnen im Schweizerhäuschen, Ogr.
Waſſerturm Nord in der Forſterſchänke,
Ogr. Neumarkt im Neumarktſchützenhaus,
Ogr. Wittekind in der Saalſchloßbrauerei.

Kreisleilung Saallreis
Ortsgruppe Ammendorf

Dienstag, 11. Februar, veranſtaltet die
Ortsgruppe mit ihren ſämtlichen Gliederungen
einen Filmabend im „Goldenen Adler“. Ge
zeigt wird der Film „Hans Weſtmar“. Für
Parteigenſſen iſt der Beſuch dieſes Abends
Pflicht. Karten zu 50 und 30 Pfg. ſind an der
Kaſſe zu haben. Beginn 20.15 Uhr.

NS-Bund Deutſcher Techniker, Kreis Halle und
Saalkreis

Montag, 3. Februar, 20 Uhr, im kleinen
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ Monatsver-
ſammlung. Es ſpricht Pg. Dr. Gießler über
„Natur und Technik“.

Kdg- Sport am Monkag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Johannesſchule 20—21.30 Uhr, Reformreal-Gymnaſium
20-21.30 Uhr, Kloſterſchule 20.30--22 Uhr. Gymnaſtik
(nur für Frauen): Inſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 17—18 Uhr, 20-21 Uhr, 21--22 Uhr. Allgem.
Körperſchule (für Männer und Frauen): Neumarktſchule
19.30-—21 Uhr, Lutherſchule 20-21 30 Uhr. Schwimmen
(für Männer und Frauen): Stadtbgd 20-21.15 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer und Frauen): Inſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg, 19.30--21 Uhr. Klein
kindergymnaſtik (4—-6 Jahre): Jnſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg 17—18 Uhr. Reiten: Univerſi
tätsreitſchule, Reilſtr., 21 Uhr.

rufen.

da ſperren gegen den einſtimmigen Sang?
Hilft er denn nicht gerade mit, daß au
Lieder unſerer Zeit einſt „Volkslied“ werden

Eine eindringliche und aufſchlußreiche Kritik
widmete der Vorſitzende den unzulänglichen
Programmaufſtellungen jüngſter Zeit. Das
Ziel muß ſein: Nur gute Konzerte
oder keine Volkslieder im Mittelpuntt
in einfacher, ungekünſtelter Bearbeltung
ſchmücken jedes Programm und gereichen jedem
Konzert zür Zier. Zu Ende aber muß es ſein
mit den „Zückerbäckereien“ der vergangenen
kulturloſen Epoche vor dem Umbruch.

Die Ausführungen, die am Ende noch die
Pflege des Gemeinſchaftsſingens betonten, das
vielerorten guten Erfolg zeitigte, wurden
mit reichem Beifall aufgenommen. Ergänzt
wurde die Tagung noch durch geſchäftliche Mit
teilungen, die U. a. Vorſchriften für das
Wertungsſingen brachten. Gerade über
das Wertungsſingen machte Gauchormeiſter
Prieß noch längere Ausführungen, die außer
ordentlich aufſchlußreich waren.

Die Beiſpiele, die Gauchormeiſter Prieß
von Programmgeſtaltungen gab, waren außer
ordentlich draſtiſch, ſtimmten aber gerade des
halb ſehr nachdenklich. Und wenn man
dann nach Schluß der Tagung aus dem Mund
einzelner Sänger hörte, daß das Publikum ja
ſolche Darbietungen hören wolle, die nach der
Meinung des Gauchormeiſters vielfach glatt
Kitſch ſind und zum anderen Teil doch nahe
heranreichen, dann iſt dieſe Meinung der
Sänger, die ich zufällig hörte, ganz und
gar falſch.

Hier liegt ja die große Erziehungsaufgabe
der Geſangvereine. Durch ihre Darbietungs
geſtaltung müſſen ſie an und in das Volk nur
das Beſte aus dem deutſchen Liedgut tragen.
Hier Zugeſtändniſſe an einen oft durch die
lange Zeit der Kulturloſigkeit vor dem natio
nalſozialiſtiſchen Umbruch verflachten Geſchmack
zu machen, hieße ſchlechten Dienſt am deutſchen
Lied tun. Es iſt eben ſo, daß die Volksgenoſſen
zu guter Muſik erzogen werden müſſen. Höchſte
Sorgfalt in der Auswahl der Darbietungen
und ſtrengſten Maßſtab an die Leiſtung legen,
iſt das Gebot der Stunde.

Die Tagung des Sängerkreiſes fand am
Nachmittag mit einem großen Konzert ihren
Abſchluß.

Zuchthausurteil für ein Ehepaar

Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
Die letzte Tagung des halliſchen Schwür

gerichts brachte die Verhandlung gegen das
Ehepaar Berger aus Halle wegen gemein
ſchaftlicher gewerbsmäßiger Abtreibung
Die 50jährige Ehefrau Marie Berger und ihr
ö6jähriger Ehemann Otto Berger ſind ſchon
1925 beide einſchlägig vorbeſtraft, die Ehefrau
1934 zum zweiten Male. Wegen gemeinſchaft
licher gewerbsmäßiger Abtreibung wurde die
Ehefrau zu fünf Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt bei Nichtanrechnung
der Anterſuchungshaft, der Ehemann zu drei
Jahren Zucht haus und fünf Jahren Ehr
verluſt bei Anrechnung der Anterſuchungshaſt
verurteilt.

Berufsringkämpfe in Halle
Raago Colev: Sieger Colev nach

59 Minuten durch Armzug am Boden.
Gromoff Peterſon: Sieger Peterſon nah
32 Min. durch Hüftzug. Equatore gegen
Schwarz unentſchieden. Ali ben Abdu gegen
Szymkowſki: Abbruch des Kampfes wegen
Eintritts der Polizeiſtunde.

Wittenberg. (JungvolkFahne für
die Lutherſchule.) Der hieſigen Luther
Schüle iſt die Jungvolk-Fahne verliehen wor
den, da alle Kinder über 10 Jahre den
Jungvolk bzw. der Jungmädelſchaft angehörten

Froſt kommt nun doch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Am Sonntag hielt die milde Witterung in

Mitteldeutſchland noch an. Nach Regenfällen
am Vormittag konnte die Temperatur über
auf 9 Grad ſteigen. Der Brogenbeobachter
meldete als höchſte Tagestemperatur 0 Grad
Für die nächſten Tage haben wir nun aber mit
weſentlich kälterem Wetter zu rechnen. in
kleines Tief iſt, von Weſten kommend, über
Rordweſtdeutſchland hinweg nach Mecklenbutn
gezogen. Von dort wird es in nordöſtliche
Richtung weiterwandern. Dabei lentt es d
kalten nördlichen Luftſtrom, der ſchon
einigen Tagen über dem Nordmeer weht, di
nach Mitteldeutſchland. Die kalten, aus e
hohen Breiten ſtammenden Luftmaſſen, di
zu uns führen wird, dürften einen en
lichen Temperaturrückgang m

Jum Teil wird auch im Flahun,
Froſt eintreten Jm Hatz iſt für überall re
wetter mit Schneefall zu erwarten. Au ob
Flachlande können Schneefälle eintreten.
die neue Wetterlage, die ſich noch zu e
richtigen Winterwetter ausbilden kann h
ſage Dauer ſein wird, läßt ſich no
agen.

Ausſichten bis Montag abend

Nordweſtliche bis ubrdliche Winde
änderlich, einzelne Schauer Temperatureh
Flachlande um den Gefrierpunkt ſchwan
im Harz vielfach Froſt und Schneefall.
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